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" Reichstag nachm am Mittwoch den Gesetzentwurf über die
Erweiterung der Unfallversicherung

“ 'e Stimmen der Kommunisten, im wesentlichen nach den Be-
^9 hl

* Ausschusses in Zweiter Beratung an . Die dritte Bera -
^ Vorlage wird ausgesetzt. Einige kleine Verbesserungen, die

Sozialdemokratie beantragt sind , wurden
rlu7 ' " ' '

Karlsruhe . Donnerstag » Sen 13. Dezember 192$ 4$ . Jahrgang

Sie Juckerftage im Reichstag

angenommen.- usivrache entstand nur noch über den Zentrumsantrag , der
^ chend der im Gesetz schon vorgesebenen Ausnahmen der
M «rn von Mutterhäusern , die lebenslänglich versorgt sind , auch
^ ^ u>«stern jüdischer Mutterhäuser von der Verficherungsvflicht
Î uen will . An und für sich ist die Sozialdemokratie dagegen,
Schwestern aus der Dersicherungsvflicht herauszunehmen . Da
^ «ine Mehrheit des Hauses die Herausnahme der Schwestern

Unfallversicherungsgefetz will , ist es nur logisch , dah man
Recht auch den Schwestern jüdischer Mutterhäuser gewährt ,

^ diesem Sinne vertrat Frau Schröder-Schleswig -Holstein den
^

« Mokratischen Standvunkt . Die Kommunisten verwiesen u . a .
jtw Zentrumsminister Dr . Brauns in einem
i, schlechte Ernährung in den Mutterhäusern bemängelt bat .' tonten gegen die Befreiung der jüdischen Schwestern von der
q ^." ungsoflicht. Der kommunistische Abg. Eraef - Dresden übte
, ?^ 8ere Kritik an den Unzulänglichkeiten des Gesetzentwurfes,der sozialdemokratischenPartei nicht bestritten wird . Wir -

erwiderte ihm der sozialdemokratische -Abg. Karsten. Es" icht darauf an , drauhen grobe Töne für die Notleidenden
und hier im Hause Anträge zu stellen , für die keine Mehr -

■,t
0tbanben ist. Wenn die Sozialdemokratie etwas für die Ver¬

di, »» erreichen wolle, müsse sie mit den bürgerlichen Parteien
Mehrheit suchen. Selbstverständlich gelinge es ihnen dann' 'dren Willen ganz durchzufetzen .

^ ^ solgte dann die Beratung einer sehr wichtigen wirtschafts-“* 1 Vorlage : Der Entwurf eines Gesetzes über

. Erhöhung des Zuckerzolls
^ Vorlage wird der Zollsatz für Verbrauchszucker von 15 auffür den Doppelzentner erhöht . Der Zollsatz soll jedoch
^ 5"dg«srtzt werden , wenn der amtlich notierte Zuckerpreis

^ Magdeburger Börse 21 Mark für 50 Kilo übersteigt . Der
^ " *®urf verdankt sein Entstehen einer eigenartigen Entwick -
II * ' b« m Weltmarkt , die zugleich eine wahnwitzige Unordnung
^ w

"^ Kischen Wirtschaft zeigt. Während es Millionen Men -
fcq ? "Her Welt gibt , die nicht genug Zucker sich kaufen können,Zuckermarkt unter einer Ueberfülle und einer Uebervro-

Der Produktionsüberschuh hat zu einem scharfen Wett -
hlErwischen den zuckervroduzierenden Ländern geführt , da ein
« > Länder wesentlich niedrigere Löhne zahlt als die deut¬

et 7» »^ ustriellen und der deutsche Rübenbau immerhin den deut-“ s» ß
ltern zu bieten wage . So ist diese ausländische Konlur -

^ °er Lage, in den deutschen Häfen den Zucker weit unter demdrei » anzubieten . Es ist mit Sicherheit anzunehmen , daß
, ^ ^ tdaver dieses Verhältnisses der Rübenbau stark zuruck-

die Zuckerproduktion in Deutschland erheblich sinken wird ,
drohe Masten der in ihr beschäftigten Arbeiter der

ft . . »Ts: , so . . : - «. . .«Ille

kl

J

Erwerbslosigkeit verfallen würden . Die Regierung hat
khöhung des Zucker-olles in Aussicht genommen, um die

^ entmitlt8 des deutschen Marktes mit Zucker zu verhindern .
tz? aerhlockregi «rung würde sich mit der Erhöhung des Zucker.

Îltẑ aügt Huben . Die Regierung unter fl^ ialdemokratifchem
S *»* iedoch eine bemerkenswert« Sicherung in die Vorlage
S »1 ' ®ie will verhindern , dah der erhöhte Zuckerzoll »u einer
ft W *

o[tun0 liir die Verbraucherschaft führt . Darum erklärt
hssir a

*
c9rünbuna zur Gesetzesvorlage, dah sie sofort die Zoll-

^
«»Wet senken werde, wenn « in Höchstpreis von 21 Mark für

)U
er 3ucker in Deutschland überschritten werden sollte.

Sozialdemokratie sprach die

ja
? «ftünv .Ier temperamentvollen Rede hatten sich die Wirtschafts -

P*
Jf. "'den aus dem ganzen Hause um den Vortragspult ge-
^ ß^l^ üesander« die agrarischen Abgeordneten , darunter der

! «iLt,llim
0nQlc *5 te ‘«6crr v . Richthosen, versuchten immer wieder

f ?«9. Station unserer Rednerin durch Zwischenrufe zu unter -
. Die '

Abg. Toni Sender.

I
* sozialdemokratische Abgeordnete erkannte an , dah die
r W ;*

* versuch mache , eine Belastung der Derbraucherschaft
^
« >>̂ ^ 0ckerzoll »u verkindarn TraNdem trete die

^ j^
' t grvher Borficht an den Gesetzentwurf heran . - Sie be-

S
"'

!„ £Xt endgültige Stellungnahme bis nach den Ausschuhbe -
versuchen wolle, die Sicherung noch »u oer-

/ ^ droher Entschiedenheit erklärte die Rednerin , dah die
V 'nM *r ie von der Weltmarktsvekulation keinen Nutzen

^
**i

lS Iel^<1f
,enn Reich derart jedes Risiko abnebme . Be¬

würbe es im Hause, als die Rednerin von einem
zwischen den Theorien von freier Wirtschaft und

!
"

ßi? >9erii ^ Staatshilfe sprach . Vor wenigen Wochen erst habe
*VS Preste in riesenhaften Lettern den Ruf des Hansa-

^ ^^ ok,r freier Wirtschaft und gegen die Einmischung de»
1 *

ttt j.^ ntlicht . Heute aber rufe wieder einmal « ine Jn -
v ! i#t

tr ^ ot " och der starken , rettenden Hand de» Staates .
s? Re^^ ddnn nur noch der Kommunist Hörnle , während die

I I V §* ; ;« e ’cn schwiegen . Den Kommunisten ist wieder ein-
I I 1 der bedrohten Arbeiter im Rübenbau und in der

dleichgültig, sie benutzen auch diese Gelegenheit , um
^ s>Ii» ®"oluft gegen die Sozialdemokratie zu fröbnen . So
itẑ istlsL

^"deschult sind aber auch bestimmt grobe Teile der
^ ^deiterschaft nicht , um nicht zu wisten, dah jede

I jeder Versuch einer Verkürzung der Arbeitszeit
I jur Erfolglosigkeit verurteilt ist, wenn diese In¬

dustrie der Konkurrenz von Ländern mit Sundelöhnen unterliegt .
Es ist nicht nur Produktions -^ sondern auch Arbeiterpolitik im besten
Sinne , wenn es der Sozialdemokratie gelingt , die deutsche Zucker¬
industrie zu schützen und zu gleicher Zeit jede Steigerung des Zucker-
vreises im Inland unmöglich zu Machen .

Die Vorlage wurde dem wirtschaftsvolitischen Ausschuh über¬
wiesen . Ein Antrag der Kommunisten betreffend Weihnachtsbei¬
hilfe für Sozial - und Kleinrentner ging an den sozialpolitischen
Ausschub . Um 17 .30 Uhr vertagte sich das Haus auf Donnerstag
14 Ubr . Auf der Tagesordnung steht die dritte Beratung des Ge¬
setzentwurfs über Unfallversicherung, sowie zahlreiche Anträge und
kleine Vorlagen .

Der Konflikt im Zentrum
Die Fraktionsvorftandswahl vertagt

Die Zentrumsfraktion des Reichstages beschlog
am Mittwoch abend, die Wahl des Fraktionsoor -
ftandes zu verschieben bis nach dem Wiederzusammen¬
tritt des Reichstages nach den Weihnachtsferien .
Der bisherige geschäftsfuhrende Fraktionsvorstand wurde
gebeten , bis dahin die Geschäfte der Fraktionsleitung wei¬
terzuführen.

Schutz gegen Mifibrauch öer
DbgeorSnetenimmunitüt

Der Eefchäftsordnungsausschuh des Reichstags beschloh in den
Fällen , in denen ein Abgeordneter , der zugleich verant¬
wortlicher Redakteur ist, unter Mibbrauch seiner Immu¬
nität strafbare Handlungen begebt, in Zukunft schärfer durch¬
zugreifen und die Immunität aufzubeben.

Ein untzalibares Lilmverbot
Der vom „Film - und Lichtsvieldienst" der sozialdemokratischen

Partei im Auftrag des Parteivorstandes bergestellte Propaganda -
film „Freie Fahrt " ist von der Filmprüfeftelle für Jugendliche
verboten worden. Es war schon sehr bezeichnend , dah zur Begut¬
achtung des letzten Aktes dieses Films , in dem geschildert wird ,wie ein alter Lokomotivführer während der Eisenbabnfabrt einen
jungen Heizer durch seine Erzählungen aus der Geschichte der So¬
zialdemokratie zum Eintritt in die Partei bewegte, Eisenbahn¬
sachverständige hinzugezogen wurden . Diese Sachverständigen
haben nun freilich in der Darstellung nichts Staatsgefährliches fin¬
den können. Um so eigenartiger ist die Begründung des Verbots .
Die Zensurbebörde befürchtet von dem Film eine „geistige" Schädi¬
gung der Jugendlichen , weil der Film versucht , den Zuschauern eine
„einseitige" Auffastung von wirtschaftlichen und politischen Ver¬
hältnissen der Gegenwart und der Vergangenheit aufzudrängen .
Vor einer solchen „Geschichtsfälschung " mübten die Jugendlichen
um ihrer geistigen Entwicklung willen geschützt werden . Die Zen¬
surbehörde in ihrer zufälligen Zusammensetzung mäht sich also ein
Urteil über die Wahrheit der dargestellten politisch-historischen ,
wirtschaftlichen und sozialen Tatsachen an.

Es liegt im Charakter solcher Filme , dah sie in der Regel nicht
in Abendprogrammen irgend welcher Lichtspielhäuser, sondern in
politische .n Versammlungen vorgeführt werden. Die
Filmzensur verhindert also, dah die Jugendlichen unmittelbar vor
ihrem Eintritt in das Wahlalter über die politische und soziale
Entwicklung der jüngsten Vergangenheit und der Gegenwart aufge¬
klärt werden . Dieses Resultat hat deshalb auch der Vorsitzende
der Filmvrüfstelle auf eine an ihn gerichtete Frage audrücklichals den Sinn und Zweck des Lichtspielgesetzes bezeichnet . Die in
der Reichsverfastung gewährleistete Versammlungsfrei¬
heit erfährt durch solche Entscheidung eine willkür¬
liche Einschränkung, die sicherlich nicht in der Absicht des Gesetz¬
gebers gelegen hat . Es wird höchste Zeit , dah derartige Ur¬
teile , wie sie auch schon die beiden Wahlfilme der Sozialdemokratie
im verflossenen Frühjahr betroffen haben , durch eine Novelle zum
Lichtspielgesetz in Zukunft unmöglich gemacht werden. Nach der
bisher geübten Praxis scheint für Jugendliche nur eine politische
AuMärung im Stile des „Hugenbergs -Weltkrjegs -Films " geeignet
und wünschenswert zu sein .

Reichskanzler fordert Räumung
vie Notwendigkeit einer festen republikanischen Regierung

Berlin , 12. Dez . (Eig . Drahtdericht .) Am Mittwoch abend
veranstaltete der Verein „Berliner Presse " zu Ehren der
Reichsregierung ein Bankett . In feiner Festrede führte Reichs¬
kanzler Hermann Müller u . a . aus :

Wir denken in dieser Stunde auch an den Herrn Reichsauhen-
minister , der von schwerer Krankheit genesen , sich in Lugano dafür
einsrtzt, dah Deutschland von fremder Besatzung frei werde. Es ist
verständlich, dah ich mir beute eine gewisse Zurückhaltung aus¬
erlege. Ich will nichts sagen, was die Verhandlungen in Lugano
stören könnte. Aber das kann mich nicht hindern , einige auben-
volitische Thesen aufzustellen, die Gemeingut des deutschen Volke»
sind und deren Erörterung deshalb nicht störend wirken kann. Die
Welt muh wissen , dah, so uneinig das deutsche Volk sonst in seinen
politischen Auffassungen ist, es einig ist in dem einen Punkt :

Forderung der Räumung der besetzten Gebiete.
Der Ausgangspunkt für diese Forderung ist und bleibt der Rechts¬
standpunkt. Die Forderung der Räumung ist aber gleichzeitig ein
Politikum allerersten Ranges . Wir sind dem Völkerbund beige¬
treten . Für diejenigen , die wie ich den Beitritt feit Jahren gefor¬
dert baden , weil sie von der Notwendigkeit der Durchsetzung der
Völkerbundsidee überzeugt waren , war es selbstverständlich, dah
Deutschland im Völkerbund als gleichberechtigt anerkannt würde.Mit der Idee der Gleichberechtigung verträgt sich aber die Fort¬dauer der Besetzung nicht . Auherdem ist die Entwaffnung Deutsch¬land anerkannt . Nach dem Versailler Vertrag wird sie im Dabre
1935 auch für die dritte Zone enden. Im übrigen bat der Da -
wesvlan bisher funktioniert . Was fehlt , ist die Endlösung . Sie
darf nur gefunden werden, nachdem die Leistungsfähigkeit Deutsch¬lands ernstlich und genau nachgeprüft ist. Die Reichsresierung wird
aus den besetzten Gebieten mit Kundgebungen förmlich bestürmt,in denen sie dringend ersucht wird , ja keine neuen Lasten »u
übernehmen für die Befreiung . Die Bevölkerung der besetzten
Gebiete will ausharren , wenn das notwendig fein sollte. Nicht aus
Gründen der inneren Politik , sondern aus denen der äuberen Po¬
litik fordern wir die Räumung , weil sie zur Befriedung Eu¬
ropas einfach notwendig ist. Daraus muh als Konsequenz ge¬
zogen werden, dah endlich Rhein und Saar befreit werden . Die
Saarbevölkerung ist kerndeutsch . Ms Sohn eines Saarländers bin
ich dafür ein lebendiger Zeuge. Wenn wir die Befreiung dieser
Gebiete von der Fremdherrschaft fordern , so nicht zuletzt deshalb ,weil damit auch die Zwischenfälle ausgeschaltet werden, die immer
wieder dazu beitragen , dah alte Wunden aufgerissen werden.

Wenn ich vom Selbftbestimmangsrecht rede, denke ich an
Deutsch -Oesterreich.

Die Prozedur für den Anschlub ist im Vertrag von Versailles ge¬
regelt . Zurzeit ist die Anschluhfrase weder von deutscher noch von
österreichischer Seite als aktueller Punkt auf die Tagesordnung ge¬
fetzt. Trotzdem ist das Wort „Anichluh" schon in fremde Sprachen
übelgegangen . Wir können uns die Voraussetzungen nicht nehmen
lassen , die selbst nach dem Vertrag von Versailles für den Anschluhgegeben sind . Mit dem Selbstbestimmungsrecht der Völker stebt der
Anschluh Oesterreichs an Deutschland in keiner Weise im Wider¬
spruch .

‘ Es gibt kein österreichisches Volk, es gibt nur deutscheStämme in Oesterreich. Wie die Bretonnen Franzosen sind, so
sind die Oesterreicher Deutsche . Wir sind eine Nation . Wir tragen
gemeinsames Leid, und das hat uns gefüblsmähig nur noch näher
gebracht. Auch in der Anschluhfrase ist das ganze deutsche Volk
einig.

Es ist nicht meine Absicht, eine längere Rede über die innere
Politik zu halten . Meine Regierung ist erst im sechsten Monat am
Ruder . Als wir die Regierung antraten , hieh es ironisch, dah ein
Sommerkabinett gebildet würde . Nun sind wir bereits in den
Winter eingetreten . Trotzdem wird behauptet , dah die Reichs¬
regierung eigentlich gar keine richtige Regierung wäre . Diese Be¬
hauptung beruht auf einer irrigen Auslegung der Reichsverfassung.Die Reichsverfassung schreibt die Bildung der Parteien an die Re¬
gierung nicht vor . Sie fordert nur den Rücktritt der Regierung ,wenn der Reichstag der Regierung das Vertrauen versagt . Bisher
sind Mihtrauensanträoe gegen die Regierung abgelebnt worden.Aber keine Reierung ist vor ihrem Stur » glücklich zu preisen. Wenneines Tages ein Mihtrauensantrag angenommen werden sollt « , sodarf ich wohl der Erwartung Ausdruck geben, dah an Stelle der
derzeitigen Regierung eine bessere gefunden wird .Gewiß ist, dah di« Reichsregierung es

nicht allen Parteien recht machen kann.
Trotzdem waren sicherlich 80 Prozent der deutschen Bevölkerung er¬freut , als es der Reichsregierung , wenn auch mit auhergewöbnlichenMitteln gelang , den Eisenkonflikt an Rhein und Ruhr beizulegen.Die Reichsregierung hielt hierbei ihre Initiative für dringend ge- '
boten, weil nur so politische und wirtschaftliche Auswirkungen ver¬mieden werden tonnten , die gefahrdrohend paren . Es war « ine
Vertrauenskundgebung für die Reichsregierung , wenn Arbeitgeberund Arbeitnehmer einem Mitglied der Reichsregierung die end¬
gültig Entscheidung über die Streitfragen in die Hände gaben.Ich will gewih die Schwierigkeiten nicht unterschätzen, ^ >ie die
Regierung demnächst zu überwinden hat . Ich brauche hier nur andas Defizit im Etat und seine Deckung zu erinnern . Dah

das Defizit gedeckt werden muh,
ist selbstverständlich. Da ist eine große und schwere Aufgabe zulösen. Weil diese Aufgabe aus auhen- und innerpolitischen Grün¬den gelöst werden muh, bin ich bestrebt gewesen, die Regierung aufeine festere Grundlage zu stellen. Die Verhandlungen hierübergehen jedoch nur langsam vorwärts . Einige Parteien wollen mirihre Wunschzettel noch einreichen. Hoffentlich ckoch vor Weihnach¬ten . Dabei witd die Erfüllung manchen Wunsches wie beim Weih¬
nachtsmann auch eine Portemonnaiefrage sein . Ich nehme an , dahdie Mehrheit des deutschen Volkes keine Krise will . Persönlich bin
ich der Ueberzeugung, dah nach den Maiwahlen dieses Jabres eine
Regierungskrise nur schwer eine Lösung finden könnte, da bald
hinter der Krise die Auflösung des Reichstages kommen würde ,
auch wenn sie niemand will . Gerade das ist es , was gebieterischverlangt , dah sich die Parteien

auf den Boden unserer republikanischen Verfassung
zu einer Mebrbeitsregierung auf Dauer zusammenfinden. Wie
sollen sonst grohe Aufgaben , die jetzt in Angriff genommen sind ,wie z. B . die Reichsreform , auf die insbesondere die deutsche Wirt¬
schaft wartet , ihrer baldigen Lösung entgegengeführt werden? Ichbitte die Herren von der Presse, uns zu unterstützen, wenn wir eine
weitere Konsolidierung der deutschen Verhältnisie anstreben .

"
Der Reichskanzler teilt zum Schlusie mit . dah der Reichs¬

innenminister aus den Ueberschüsien des drahtlosen Dienstes, die
ihm durch Beschluh der Generalversammlung zur Verfügung ge¬
stellt wurden . 225 000 - ll dem Reichsverband «ls Beihilfe für den
Bau eines Pressehaufes übermitteln will , wenn die gemeinnützige
Verwendung unter Kontrolle der Reichsregierung vertraglich sicher
gestellt wird.
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, Marinierende Ziffern
Die Zunahme der Arbeitslosigkeit

Der sprunghafte Anstieg der Arbeitslosenziffern , den wir schon
vor 14 Tagen signalisiert haben , bat in der zweiten Nooemberhälfte
mit überraichender Wucht eingesetzt . Die neuen Arbeitslosenzissern
sind Alarmzissern. Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in
der Arbeitslosenversicherung bat , wie amtlich mitgeteilt wird , in
der zweiten Novemberhälfte sowohl absolut als auch verhältnis¬
mässig noch stärker als in den vorhergehenden 14 Tagen zugenom¬
men . Während in der Zeit vom 1 . bis IS. November die Zahl der
tzauotunterstützungsemvsänger um 134 OVO oder säst genau um ein
Fünftel zunahm , stieg die Zahl vom 16. bis 30 . November von rund
80f>000 auf 1030 000 . Das ist um 225 000 oder um mehr als ein Vier¬
tel . Die Zunahme ist bei den Männern und Frauen diesesmal ver¬
hältnismässig gleich . Sie ist nach wie vor in der Hauptsache auf die
Entlassungen bei den Saisongewerben zurückzusübren . Auch die
Kriienunterstützung wies im Berichtszeitraum im Vergleich zu der
bisherigen Entwicklung eine stärkere Zunahme in der Zahl der
Hauptunterstützungsemofänger auf ( von rund 99 100 auf 108 000,
d . i . um 9000 oder 9,1 Prozent . Auch bier ist die Zunahme bei den
Männern und Frauen verhältnismässig gleich .

Das T e m v o des Abgleitens des Beschäfligungsgrades ist die¬
ses Jahr erheblich schneller als im Vorjahr . Die Zahl der von der
Arbeitslosenversicherung Unterstützten liegt Ende November 1928
um 400 000 Personen höher als das Ende November 1927 war . Die
Gründe für diese bedeutend erhöhte Arbeitslosenzisser, zu der nun
noch die Ziffern der unterstützten Arbeitslosen binzuzurechnen sind ,
liegen in erster Linie im Rückgang der Beschäftigung in den Aussen-
berufen , die durch die Kälte und Regen ausserordentlich erschwert
worden ist. Dazu treten aber ohne Zweifel auch bereits gewisse
konjunkturelle Einflüsse, die zu der Verschärfung der Lage auf dem
Arbeitsmarkt geführt bat .

Von starkem Einfluss, wenn auch nur indirekter Art , war die
Aussperrung im rheinisch-westfälischen Industriegebiet . Wohl haben
die Ausgesverrten keine Arbeitslosenunterstützung bekommen, aber
di« mittelbaren Einflüsse auf das Wirtschaftsleben blieben nicht
ohne Wirkung , und zwar nicht nur im Aussperrungsgebiet selbst ,
sondern auch anderwärts . Sicherlich betrug der Lohnausfall infolge
der Aussperrung rund 40 bis 50 Millionen Mark , denen nur etwa
20 Millionen an ausgezahlten kommunalen Unterstützungen ein¬
schliesslich der gewerkschaftlichen Unterstützungen gegenüberstehen,
so dass für die Verbraucherindustrien ein Ausfall von etwa 20 bis
30 Millionen Mark entstanden fein dürfte . Ein solcher Ausfall muss
sich natürlich fühlbar machen . Zu diesem , die gesamte Konjunktur
stark beeinflussenden Moment tritt die erst langsame Wiederauf¬
nahme des weitverzweigetn Produktionsprozesses in den durch die
Aussperrung betroffenen Industrien , die ja nicht alle Arbeiter
gleichzeitig wieder einstellen können. Infolge der mittelbaren Ab¬
hängigkeit der weiteroerarbeitenden Werke find auch Jndustrie -
gruvven ausserhalb Rheinland -Westfalens von dieser stusenweifen
Inangriffnahme der Produktion in ihren Werken betroffen , so dass
sogar noch anfangs Dezember noch einzelne Entlassungen stattfinden
uiussten , die erst mit der Wiederauffüllung der Läger und mit der
Inbetriebnahme der Hochöfen ausgeglichen werden können. Da die
Absatzlage der eisengewinnenden Industrie durch die Produktions -
sverre im Augenblick als nicht günstig bezeichnet werden muss, ist
zu hoffen , dass die betreffenden Wirtschaftszweige und damit die
Eesamtwirtschaft bald wieder den Stand vor der Aussperrung er¬
reicht haben werden . Für die Arbeiterschaft ist natürlich mit einem
völligen Ausgleich der Einbuhen nicht so schnell zu rechnen.

Die konjunkturliche Entwicklung und die Kälte in den ersten
Dezembertagen werden die Arbeitslosenziffern zunächst noch weiter
emvorsteigen lassen , so dass für Mitte und besonders für Ende De¬
zember mit stark erhöhte» Unterstühtenziffern zu rechnen ist, die ins¬
besondere bei Anrechnung der Kriienunterstützung nicht weit von
der Ziffer von ly, Millionen entfernt sein wird . Wenn man für
Dezember das gleiche Zunahmetemvo wie im November in Rech¬
nung stellt — vom 1 . bis 30 . November bat sich die llnterstützungs -
ziffer in der Arbeitslosenversicherung und in der Krifermnterstüt -
zung um 375 000 Personen erhöht — , so kommt man bereits über
die vorgenannte Ziffer von iy,Mkillionen Unterstützt« hinaus , denn
die Gesamtzahl der Unterstützten vom 1 . Dezember beläuft sich be¬
reits auf 1 135 000 Hauptunterstützungsemofänger , zu denen noch
etwa ebenioviele zuschlagsberechtigte Angehörige kommen . Wenn
die Entwicklung in der Krifenuuterftützung , deren Unterstütztenzabl
i» der zweiten Novemberbälfte nur um 9000 Personen , insgesamt
im November um 15 000 Personen gestiegen ist, erheblich ruhiger

Rolf Warners Leidensweg
Ein reitgenösfiicher Roman

Von Hilde Drever
l » (Nachdruck verboten .)

Käthe war gezwungen einzutreten und fühlte ihr Herr bis
»um Halse schlagen .

Der Avotbeker erschrack sichtlich und ahnte sofort Unheil .
Er grüsste die Tochter mit einem flüchtigen Kusse und fab sie

fragend , angstvoll fragend an . WaS hatte dieser seltsame Ueberfall
zu bedeuten?

Kätbe wankte zu einem nahestehenden Stuhl und konnte es
'

nicht verhindern , dass dicke Tränen aus ihren Augen perlten . Ihre
sXeroen -versagten den Dienst. Es war zuviel für sie gewesen .

Der Vater wusste nicht , was er zu dieser Szene sagen sollte .
Tränen waren ihm bei seiner Tochter fremd. Ihm erschien st« bis¬
her als tatkräftiges lustiges Mädel . Diele Käthe war ihm unbe¬
kannt und er vibrierte vor Ungeduld , endlich Klärung und Lösung
dieser Situation zu erhalten .

Endlich versiegte Käthes Tränenstrom , sie raffte ihr« ganze
Kraft zusammen. Wie sollte sie nur die Worte finden !

Sie begann : „Vater , lieber Vater , verstehe mich ! „Ich . . .
ich habe einen Marin lieb , so lieb . . ."

„Nun , das ist doch weiter nicht Io schlimm "
, unterbrach sie der

Vater .
„Höre nur weiter , ich kann ja nichts dafür , es ist nicht wahr ,

was man über ihn lagt , ich bürge dafür , Vater , er ist der pracht¬
vollste , edelste Mensch , den es gibt . . da brach sie wieder in
Tränen aus .

„Aber Kind," beruhigte sie der Vater , „das ist doch sehr schön ,
es wird kein Unwürdiger sein , an den du dein Hcrzlein verloren
hast. Warum weinst du denn so . Sei doch ruhig Käthe , höre zu
weinen auf .

"
Aber Käthe schluchzte nur noch stärker und brachte nicht den

Mut auf , den geliebten Namen vreiszugeben.
Der Vater tröstete und redete eindringlich auf sie ein , wenn

auch allmählich eine leise Angst und ein wenig Groll sich in seine
Wort « drängte .

Wie eine Lawine rollte vlötzlich mit fast irren Lauten der
Name Rolf Warners aus Käthes Mund .

Der Datei wich schreckensbleich zurück und schleuderte ein „Nie¬
mals " dem bedrängten Weibe zu, das von seelischen Qualen zer¬
mürbt vollends zulammenbrach.

_ WH tkner Weil« hatt « siH der Apotheker soweit gefasst , um

ist, so erklärt sich das daraus , dass die von der Arbeitslosigkeit im
wesentlichen betroffenen Berufsgruvven zur Krisenunterstützung
nicht zugelasseu sind .

Die verschärfte Entwicklung der Arbeitsmarktlage drängt zu der
Forderung , dass der Reichsarbeftsminister umgehend die zur Krisen¬
unterstützung zugelassenen Berufsgruppeu erweitert und sämtliche
Berufsgruvven zur Krisenunterstützung zuläbt . Bei der jetzt immer
schwerer werdenden Lage wird es unmöglich sein , die Löschungs¬
dauer der Krisenunterstützten bei 39 Wochen besteben zu lassen , so
dass auch bier vom Reichsarbeitsministerium eine Erweiterung
baldigst ins Auge gefasst und rechtzeitig dem Reichstag unterbrei¬
tet werden muss. Rasches »ad energisches Zuvackeu tut not . Zu¬
nächst müssen di« Beschlüsse des sozialpolitischen Ausschusses des
Reichstages in der Saifonarbeiterfragr , die sich nunmehr allem An¬
schein nach mit den Forderungen der Reichsanstalt für Arbeitsloien -
verficherung deckt , unter Dach und Fach gebracht werden. Dann muss
sofort der Ausbau der Krisenunterstützung im Sinne der Forderung
der Gewerkschaften in Angrift genommen werden.

Die Reichsregierung lässt , dessen sind wir sicher, die Arebitslosen
nicht hungern — trotz der miserable« Erbschaft, die die Wirtichafts -
volitik des Bürgerblocks, d . h . die Rechtsparteien , ihr hinterlassen
haben . Wenn die Rechtspresse sich einbildet , die Arbeitslosen mit
den Schlagworten „Million «» Arbeiter hungern für die Politik "

„ihrer " Regierung , aufputschen zu können, dann ist sie sehr „schief
gewickelt " . Die Arbeiter wisse», wo die Berantwortlichen für die
Verschärfung der Arbeitsmarktlage sitzen. Ist die Aussperrung im
Ruhrgebiet von der Reichsregirrung oder von den Schwerindustriel -
lcn , d . h . von den politischen Freunden der Rechtspresse veranlasst
worden ? Sind die Tertilindustriellen , die zur Zeit mit dem Ge¬
danken fvielen , durch eine noch riesenhaftere Aussperrung den Ar¬
beitsmarkt in eine Katastrophe »u stürzen, etwa die politischen
Freunde der Sozialdemokratie und der Gewerkschaften ? Auch fie find
wie die Ruhrinduftriellen rechts eingestellt. Wenn die Arbeiter

-jetzt nicht regelrecht betteln gehen- müssen , so verdanken fie das ein¬
zig und allein den Gewerkschaften und dem sozialdemokratischen
Einfluss auf die Politik , denn ohne Gewerkschaften und ohne So¬
zialdemokratie keine Arbeitslosenversicherung und keine Krifen -
unterstützung.

fit. 2#

Die Besprechungen in Lugano ^
WTB . Lugano, 12. De». Die Besprechung, die i*»**

zwischen Reichsnrinister Dr . Etresemann und dom ftan-W^ ,
Minister des Aeussern , Äriand in Fortsetzung ihrer
kvrechnng statftand und anderthalb Stunden dauerte . verll«i,^ .,,
der in sehr freundschaftlicher Form . Dqe Besprechung
werden fortgesetzt . Die heutig« Zusammenkunft » alt einer a

gemeinen Erörterung der deutsch-französischen Politik und f

Weiterentwicklung . Unmittelbar nach seiner Unterredung m"

Stresemzmn stattete Briand dem englischen Aubenmdiister E »
^

b e r l a i n noch einen Besuch ab, der etwa «ine Viericisi
dauerte .
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Der füöamerikanische konllilO
geht wett«

Antwort Boliviens auf den Schritt des BSlkrrvundsrat *

Lugano , 12. De». Soeben wird um Mitternacht « i" -
j,

Stamm des bolivianischen Gesandten in Pari » an den G«
^

sekretär des Völkerbundes veröftentlicht , in dem in längeren
ftibrungen eine historische Darstellung des jahrzehntelangen ^
flikts zwischen Bolivien und Paraguay gegeben wirk» 30
Telegramm wird Paraguay als Angreifer bereichuet und
bingewiesen, dass die bolivianische Regierung auf Grund tz-
abgeschlossenen Schutzvertrages keine andere Lermittluui "

Mi¬
men könne , da Bolivien bereits durch die schiedsrichterlich ^

|tj,
mittlung Argentiniens divlomatisch und juristisch gebunden p
Diese Aktion könne die bolivianisch« Regierung nicht pjl
panamerikanischen Kongress nimmt Bolivien übrigens wee« »

Amerikas Abriistungstheorie in der Praxis ^
Der Daily Telegraph berichtet aus Chicago, dass im 2^ "

in Amerika über 4000 Militär » und Zivilslugzeuge im MN « A
rund IS Millionen Pfund Sterling erstellt worden find S*1
sei der Bau von 12 000 Flugzeugen vorgesehen. ^
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gehört: Wilhelm hat der holländischen Regierung versprechen müssen, sich
nicht mehr in die Politik zu mischen!*

r3u spät ? Hätten wir es uns vor zwanzig Jahren versprechen lassen, dann hätten
wir noch unsere heilen Gliedmaßen !"
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Käthe den Wahnsinn und die Unsinnigkeit dieser Liebe auseinander¬
zusetzen, er rang förmlich um die Seele feines Kindes in erschüttern¬
der Angst und rührendem Schmerz«, als hätte sich Käthe dem Teu¬
fel verschrieben.

Käthe verstand des Vaters Standpunkt wohl, sie konnte aus
Vernunftgründen heraus wohl di« Trauer des Vaters um lein irre
gegangenes Kind verstehen, aber warum konnte nicht auch der
Vater Momente der Verständigung und gegenseitigen Duldung
heraussuchen und finden , warum sah er nur einseitig seinen Kum¬
mer und bemühte sich nicht auch nur im entferntesten , die Gefühle
und Stellungnahme der Tochter zu verstehen. Käthe empfand zu all
ihren unaussprechlichen Leiden, dass ihr Vater sie nicht verstehen
würde , weil er es gar nicht wollte .

Sie hörte gar nicht den werbenden Worten des Vaters mehr
zu , ste lächelte fast über seinen Eifer , ste auf den rechten Weg der
„Tugend", wie ste in Gedanken fvöttifch hinzufügte , zurückzusübren
und fühlte nur eine grobe Leere in stch — ste hatte die Heimat
verloren .

Nochmals versuchte sie den Vater für stch zu gewinnen , wenn
sie auch wusste , dass er niemals aus dem kleinen Geist feiner Kaste
sich zu weiterer Denkart erheben würde.

„Ist das dein letztes Wort , Vater ?"

„Mein Letztes.
"

„Dann gehe ich obü « dein« Einwilligung zu ihm und werde ihm
angehören .

"
„Du wirst deinen Unverstand noch verfluchen und bitter be¬

reuen , nicht auf deinen alten Vater gehört zu haben .
"

„Nein !"
„So geh«, mein Kind bist du gewesen.

"
Nun waren sie beide am Ende ihrer Kraft .
Käthe wandte stch zur Tür . Da griff der bei alledem innerlich

doch erschütterte Vater schnell in seine Brusttaschc, schrieb mit zit¬
ternden Händen einen Scheck über eine namhafte Summe aus und
reichte ihn mit flehender Gebärde bin .

Erschüttert nahm sie ibn , obwohl sie eigentlich ihn emvört zurück-
weifen wollt« .

Schon batte sich der Vater abgewandt und sie merkte, dass er
weinte .

Entschlossen öffnete ste die Tür , stürzte an dem Personal vorbei
hinaus — nur nicht weich werden , ermahnt « sie sich. Nicht »urück-
fchauen , nur vorwärts .

Und so wandte sie keinen Blick mehr nach dem altvertrauten
Haus , sah nicht mehr den Vater , der ihr mit wehmütigen Blicken
uachfah .

Sie eilte die Strasse hinunter ohne Besinnen, ohne 2 ^ *

nur von dem Instinkt getrieben , Rolf Warner nab« »u fc1*-

16 .
Rolf Warner batte fürchterliche Tage hinter sich- «!!!>JkV4 | SVUMK» VUUC ruiujltvtiuVliuc » v* t

Zeitung die ibn betreffende Notiz gestanden, ballte sich ° **
ibn zusammen, türmte sich ein« haushohe Mauer aege«
drohte mehr als einmal ibn wirklich der Wahnsinn

"

Nur seine eisern« Energie , die Lüge von Schiefsenzab»» ^
"

entlarven , nur der Glaube an seine kraftvoll« gesund« R
lieh ihm die Stärke . Manchmal »war übermannt « ibn ptr

k bat
Pittii be tl

iitag ivwi vim ^ tuuuimui $ujui uucuiiumu «
Schmach und Gemeinheit , die viel weiter« Kreis« E .
als er zuerst ahnte , derart , dass er diesem Lebe« «in » ■" *

, jftu
Aber ein Etwas hielt ihn immer wieder vor d»«> , 'wollte. Aber ein Etwas hielt ihn immer wieder vor 4

schrecklichen Schritt zurück. Seine lebensbejahende Art >> °
„m

r
die Hoffnung aufgeben , mochte es auch noch so verzrveitt
stehen . ujit

Vorgestern erlebt« er ein interessantes 3 nt< rm*M° jeWj
Rebhuhn . Sie gab ihm eindeutig zu verstehen, dass stk fdj Ä̂
Wahnsinnigen zufammenwobnen könne , fie wäre «in ^
Frau und bäte ihn daher , auszuziehen . Eie batte p<
Auseinandersetzung sogar in der Küche einen Schuba ,,
So grob war ihr« Angst. ..„ tat 'fj ri

Rolf brach vor Schmerz fast »ufammen . Am
alles kurz und klein geschlagen , fo emvött und imU44127 4U40 4414V 44V»14 |) 4 | Ĥ »HUVI»| |V VM4W44 444W »•*»

fen fühlte er sich. Drei Jahr « batte er bei dieser oBL;
nie gab er ihr einen Anlass zur Klage und nun glau °'

y
Gerede mehr als ihren eigenen langjährigen Erfav '^ ^ b«»
das nicht furchtbar ! Aber auch dies konnte Rolf
hatte nur noch den einen Gedanken, fort aus dies«"

^
von dielen Menschen , di« ihm fo bitteres Leid verutt"^ ^

Heute vormittag hat er noch di« letzt« Pflicht ,
Regierung auferlegt , erfüllt , stch dem Kreisarzt zur

Heute vormittag hat er noch di« letzt« Pflicht ,
ierung auferlegt , erfüllt , stch dem Kreisarzt zur fo

stellen und dann wollte er alle Brücken hinter fi4 °f,- i,orikrt« . ^
4t4 4WV444V V4 4444V V »UU4 | l 7*^ ff *"

war auch eine lange Inquisition gewesen, memoriktt ,^
der Arzt alles wissen wollte. Unendlich viel Frag «^ -^
verhör
ten , naren Annoorien uno war fest oavon uveis-»-- - - ^
auch nicht den kleinsten Defekt an feinen inneren

V4404 WUV» 44/»]| V*4 WV444V« V4I1VIVV4 4/ »V4 U " ” - - jyi **

hör gleich , stellt« er an Rolf . Rolf aber mühte ss^ .^ ss
, klaren Antworten und war fest davon nber»««^ ^ i"

Arztes , ihn t* ja ««
ein Labyrinth von Fragen zu verlocken , aus dem

^ ««1
konnte. Er durchschaute di« Taktik de»

Weg mehr finden könnte. Rolf aber fühlt« fich **"* ^7 °
(ff ** ft

len und diese lleberlegenbeit machte ihn stark und *

fich auch dem Arzt bereit , stch eine Wekle zur
Heilanstalt au begeben, so gewiss war er sein«!

.(Fortsetzung folgt-1
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Schweizer Arzt
als äriegsSienstverweigerer

Eine Demonstration gegen den Krieg
kj» ^ dem Schweizer Divisionsgericht der 4 . Division Botte sich
itn

3afoe alter Arzt wegen Dienstverweigerung zu verantwor -
'»eftt ^ mQr ir} ben Jahren 1924, 1925 und 1926 zu den Jn -

erschienen und deshalb jeweils disziplinarisch be-
Auch 1927 war er wieder nicht zur Inspektion ein-

2n einer 52 Seilen starken Denkschrift begründet er seine
^ ^ rung, am Militärdienst teilzunebmen , damit , daß er als

i" einem deutschen Lazarett die furchtbaren Greuel des
,j 7**? beobachtet und infolgedessen zu der - Ueberzeugung gelangt
£0

'
, ® iEde Armee eine ständige Gefahr für den Frieden bedeute.

p
*® das schweizerische Heer sei nicht imstande, seine Aufgabe

IW ""desverteidigung zu erfüllen und sei daher überflüssig. Der
^ durch seine Verweigerung dafür demonstrieren ,
Wft n Wehrpflichtigen , die aus Eewissensgrllnden den Militär -
Iĵ . nblehnen, eine Verweigerung gestattet werden müsse. Er
$,*1/

* nur mit geistigen Waffen gegen den Krieg , wenn alle
Itj .

* ***" K *i*nsdienst verweigern , so wäre jeder Krieg unmöglich
Mn ' Das lautete auf 3 Wochen Gefängnis , ein Jahr

l ellung . der bürgerlichen Ehren und Rechte und Ausschlug aus"rmee.

Munition im Aniverstiüisgebüude
13. Dez . Durch den Zuzug auswärtiger Polizeibeamter

einer Meldung des „Berliner Tageblattes " in den Archiv -
? der Ereifswalder Universität ein Posten von I960 Stück

i,,
H' eriepatronen und 89 Pistolenpatronen beschlagnahmt wor-

Der betreffende Raum steht unter der Verwaltung eines
f,^ beamten, der Mitglied des Stahlhelms ist. Er behauptet ,

^
lunition im Aufträge eines Schießvereins dort verwahrt zu

l̂ - (Jetzt wissen wir wenigstens, zu welchem Zweck der Staat
kJ ** Universitäten — gewiß trifft dies nicht für alle Universi-

— unterhalten soll . Die Red .)

Kupprechl verlangt Aufwertung
Ein Schiedsgericht entscheidet

i, ? 0s im Jahre 1923 durch einen Staatsvertrag abgefundene
Wittelsbach hatte bereits 1925 die Frage der Auf -

jener 4V Millionen Mark aufgeworfen , die noch vor
^ Zeichnung des Vertrages durch den Staat ausgezahlt worden

i andere Teil des Vertrages besteht aus wertvollen Liegen-
>n,l ? unil Kunstgegenständen, deren Wert 196 Millionen Eold -

fragen soll . Für die Beilegung von Streitigkeiten ist in
'iittp*

rt>a e ' n Schiedsgericht vorgesehen, das aus einem
des Staates und einem neutralen Vorsitzenden besteht .

^ .' Schiedsgericht ist von dem ehemaligen Kronprinzen Ruv -
:tjat seine Aufwertungsforderungen angerufen worden. Der

steht dem Verlangen der Wittelsbacher grundsätzlich ableh-
^ , -egenüber. Staatsvertreter im Schiedsgericht ist Senats -

"ent Berger , Pröfesior Migel vertritt das Haus Wittelsbach ,
sĵ ivarteiische Vorsitzende ist der Professor der Rechte an der

^ ner Universität .

der Vormarsch in Württemberg
^ Ausfall der württembergikchen Gemeindewahlen zeigt auch

«eineren Orten die Sozialdemokratie in stark aufsteigender
iDafür einige Beispiele, nachdem , wir über die größeren

ly ®neits berichtet haben . In Bückingen gewann die Sozial -
t j^? Ue zu ihren 5 zur Wahl stehenden Mandaten gleichfalls noch
I, jSItes hinzu. Von den 20 Sitzen im Eemeindcrat verfügt sie

11 , hat also jetzt auf dem Rathaus die absolute Mehrheit
t ^ 2such in anderen Orten des Heilbronner Bezirks wurden von
^ ?sialdemokratie sehr gute Resultate erzielt . In Göppingen

bih>!
e sozialdemokratische Stimmenzahl um 5721 zu . Infolge der

>,? °ung der' Gegner verlor sie jedoch ein Mandat . In Reut -
«>, n ^ uchs die sozialdemokratische Stimmenzahl um 25 Prozent .
idji 1 Wablvorichlag wurden 6 Kandidaten gewählt . Geradezu
>6 ? baben die Kommunisten abgeschnitten, die fast die Hälfte

» en Stimmenzabl verloren . In Horgau gewann die So -
^ "iralie - zu den zwei Mandaten , die zur Wahl standen, noch

s>>>t te bi »»u . In der bisherigen kommunistischen Hochburg
könnte die Sozialdemokratie ihre Stimmenzahl von 1446

n
sk̂ igern , und ein Mandat gewinnen , während die Kommu-

523 g auf 4483 zurückgingen und ein Mandat verloren .
^ " knninaen a . R . wuchsen die sozialdemokratischen Stimmen

ehe « wir so aus ?
Eine Karikatur des deutschen Volkes

Im Berliner Tageblatt veröffentlicht soeben Viscount
d ' Abernon seine deutschen Tagebücher und Prooinzzeitungen
bringen Nachdrucke aus diesen Aufzeichnungen, so daß es sichlohnt , hierauf weiter einzugeben. Denn d'Abernon ist nicht der
erste beste. Er war von 1920 bis Ende 1925 britischer Bot¬
schafter in Berlin . Aber er war mehr . Alle hielten ihn zu
seiner Zeit für den einflußreichsten Diplomaten an Europas mehr
oder minder republikanischen Höfen, viele für den eigentlichen
Inspirator der deutschen Außenpolitik . Wie weit das zutrifft seihier unerörtert . Daß Stresemann , dessen Stern sich in dieserZeit erhob, nichts tat , ohne zuvor mit dem hoben Lord , dem weisen
Grafen im wallenden Bart , ausführlich beraten zu haben — das
weiß beute ein jeder.

Wie weit diese Freundlichkeit ging , wie weit Deutschland in
jener Zeit im Kielwasser̂ britischer Politik segelte , darüber ist das
letzte Wort noch nicht gesprochen ; wenn es so war , sind wir jeden¬
falls nicht schlecht dabei gefahren ; das Schiff brachte uns zum min-

I besten nach Locarno . Und seit d ' Abernon ging , scheinis an
Manövrierfähigkeit gelitten zu haben.

Doch nicht von hoher Politik sei hier die Rede , sondern
von dem hohen Politiker . Schauen -wir uns einmal an „mit
englischen Augen" ! Sehr schmeichelhaft ist dieses Spiegel¬
bild allerdings nicht . Zum mindesten nicht, was das angeht ,
worauf wir am stolzesten sind , unsere imposante Erscheinung. Lord
d 'Abernon schien sie weniger zu imponieren .

„Schon in seinem Aeuberen," sagt er, „unterscheidet sich das
deutsche Volk von allen Völkern, die es in Mitteleuropa umgeben.

Die kuppelartigeu Köpfe, die viel kleiner sind, als sie aus -
sehen, die untersetzten, runden Körper , die phänomenale Ent¬
wicklung der Körpergegend, die man beim Pferde Kamm

nennt , die steifen, rechtwinkligen Manieren
stehen in betontem Gegensatz zu dieser Anmut und Grazie ihrer
Nachbarn , der Franzosen , Oesterreicher. Böhmen und Polen . Es
wurde gesagt, daß die deutsche Gestalt der einzige erfolgreiche Ver¬
such zur Lösung der „Quadratur des Zirkels " sei, so eckig und rund
ist sie zugleich .

"
Donnerwetter ! Sehen wir wirklich so aus ? — Erschreckt stür¬

zen wir vor den -andern Spiegel aus Glas , kratzen wir uns hinter
den Obren , da , „wo beim Pferd der Kamm ist" . Aber wir fühlen
keine Fettpolster ; und überhaupt — wir sehen doch ganz
anders aus . Und doch diese „Kupvelköpfe", — irgend woher
sind sie uns doch bekannt . Woher nur ?

Jedenfalls sind es dieselben Leute , von denen d'Abernon meint ,
sie seien immer noch so große Esser und Trinker wie zu Zeiten
des seligen Tacitus .

Ihre Arbeitstüchtigkeit mag bemerkenswert sein "
, sagt er,

„aber sie ist nicht beträchtlicher als ihre Fähigkeit ,
die Nächte bei schwerem Esten und Trinken zu verbringen .

Beamte und Geschäftsleute bleibest Nacht für Nacht bis 3
oder 4 Uhr morgens auf, spielen Karten oder tanzen

und begleiten diese Beschäftigungen mit reichlichen Erfrischungen.
Aber am nächsten Morgen gegen 9 Uhr oder früher sitzen sie bereits
in ihrem Amt oder ihrem Bureau und sind durchaus der schweren
Tagesarbeit gewachsen . Ein Angehöriger jeder anderen Raste
würde nach einer so knappen Ruhezeit und einer solchen Lebens¬
führung jeder ernsten Arbeit vollkommen unfähig sein .

"
Das klingt alles wenig liebenswürdig . Aber d 'Abernon ist

keineswegs blind für die Vorzüge dieses Volkstums . „Oberfläch¬
lich gesehen reizlos , besitzt es im Grunde eine unzweifelhafte
Größe." — „Eine echt männliche und herrfchfüchtige Raste" — nennt
er uns bei anderer Gelegenheit , und wenn unsere „Umriste" ihm
auch nicht gefallen , so vermitteln sie ihm doch „ den Eindruck von
betonter Festigkeit und Stärke ."

Wenn es trotzdem nicht vorwärts gebt, wenn bei dieser inneren
Kraft Deutschland durch die tiefsten Tiefen des Elends hindurch
mußte, so sind nach d 'Ahernon zwei Schwächen der Deutschen dafür

verantwortlich : ihr absoluter Mangel au politischem Instinkt und
ihr Hang zu Neid und Eifersucht. Und beide führt er wieder zurück
auf die den Engländer komisch berührende Ueberschätzung des Fach¬
wissens. Die „Fachleute" sind es, die, in maßlosem Selbstbewußt¬
sein nur auf ihre eigene Allwissenheit vertrauend , Deutschland ins
Unglück hineinregiert haben . Diese Leute , die nach d 'Abernon ihr
ganzes Leben lang „ein wenig Primaner und ein wenig Professor"
bleiben , sind es , die die öffentliche Meinung des Auslandes sowohlwie des eigenen Volkes gering schätzen, und darum eine politische
Torheit nach der andern begeben. Und unter denselben Fachleuten ,die in ihrem eigenwilligen Dünkel hoch über der Masse thronen ,
herrscht Neid und Eifersucht schlimmer als sonstwo in der Welt .

Daß der Engländer hier in der Tat an einen wunden
Punkt unseres Volkskörvers rührt , darüber werden wir uns
schnell verständigen. Aber sonst — sind wir wirklich diese herrsch-
jüchtigen, «»geistigen, nur auf Arbeit und derben Genuß gerichteten
Stiernacken ?

Ist uns gar nichts mehr geblieben aus jener Zeit , da wir
ein „Volk der Denker und Dichter" hießen?

Und wenns nicht so ist, w i e kommt der zweifellos hervorragend
geistvolle Beobachter dazu, uns so zu sehen ?

Das Rätsel löst sich leichter, nehmen wir noch ein anderes Ur¬
teil dazu, das einer Frau , der Fürstin Daisy P l e ß , deren
Memoiren zu gleicher Zeit in einem anderen Berliner Blatt er¬
scheinen . In den Augen dieser Dame , gebürtig aus englischem
Hochadel , geschiedene Frau des inzwischen zu den Polen binüher -
gewechielten Duzfreundes Wilhelms , sind wir ein Volk
von Hofschranzen und Lakaien . Kein Wunder , da sie nur mit die¬
sen beiden Kategorien zu tun hatte an den deutschen Fürstenhöfen ,
die ibr Heimat wurden . ,

Und bei d ' Abernon ist es wob lnicht viel anders . Er zeich¬
net die Leute , mit denen e r zu tun batte : die hoben Beamten ,die groben Finanziers , die vornehme Sportwelt nicht zu ver-
gesten (d 'Abernon ) lieb in der Zeit seines Botschafteramtes in Ber¬
lin seine eigenen Pferde lausen ) .

' Und er zeichnet sie gut .
Nur in einem irrt er. Das , was er zeichnet , ist beileibe nicht

, das Gesicht des deutschen Volkes;
es ist das Gesicht der herrschenden Klaste.

Es sind diejenigen , die sich auf die Stühle der Hofschranzen gesetzt
haben — wir dachten einmal , es würde das Volk sein ; einstweilen
sinds die , die d 'Abernon schildert.

Von den andern spricht er nur an kurzer Stelle . Aber für uns
ist es doppelt bitter zu lesen : «

„Ein Deutscher in untergeordneter Stellung scheint keinen allzu
großen Wert aus zuvorkommende Behandlung zu legen. Die Dienst¬
boten arbeiten nicht nur besser , wenn man ihnen fast mili¬
tärische Anordnungen erteilt , sondern sie ziehen auch knappe und
präzise Befehle einer weniger kategorischen Behandlung vor .

"
Ist das wahr ? — Nun , gewiß trifft es nicht zu für das

Heer der organisierten Proletarier für die Hotels , in denen
der Graf seine Beobachtungen angestellt bat , wird es wohl stim¬
men. Und wir wollen es uns hinter die Obren schreiben , wie
solche Reste schmachvollen Untertanengeistes auf Fremde wirk¬
ten , die aus einem Lande alter Demokratie kommen .

Wir können überhaupt so manches lernen aus dem Bild ,
das uns vorgehallen wird . Und trotzdem ist es eine Karrikatur ,
eine glänzende freilich. Beamte . Kapitalisten , Dienstboten ,

das ist nicht das deutsch« Volk .
Da sind die schwer arbeitenden Bauern , die Millionen hoffender
und ringender Proletarier , da unten in den Massen siebt
es anders aus , da erfüllt sich das Leben nicht in Herrschsucht und
Genuß ; da ist Bewegung, Elaube , Leben. Viscount d 'Abernon bat
die Fassade der Republik trefflich abgebildet , das lebende Volk, das
dahinter wohnt , hat er nicht gesehen . Das lebendige Lehen, das
sind wir !

von 26 456 auf 41 333 und zu den drei zur Wahl stehenden Man¬
daten wurden zwei weitere dazugewonnen . In Feuerbach erzielte
die Sozialdemokratie 34 241 Stimmen gegen 25 595 bei der letzten
Wahl und erhielt 5 Mandate . In Eßlingen nahm die sozialdemo¬
kratische Stimmenzabl von 57 793 aus 92 136 Stimmen zu und so
konnte die Partei zu den vier zur Wahl stehenden Mandaten noch
eines hinzuerobern . In Ludwigsburg wuchs die sozialdemokratische
Stimmenzabl von 18 427 auf 25 564 , also um 40 Prozent . Infolge
der Listenverbindung der Gegner verlor sie jedoch ein Mandat .

Ein Bergmannssiedlungsgesetz
Das Reichskabinett hat beschlossen, den von dem Reichsarbeits¬

ministerium vorgeleüten Entwurf eines Bergmannssiedlungsgesetzes
dem Reichsrat »ugehen zu lassen . Das Gesetz will die Verhältnisse
der Bergmannssiedlungen auf eine sichere rechtliche Grundlage
stellen.

i»11
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Die Sittlichkeit geht um

^ chiand , das Land der Ordnung , ist schon mit vielen Dingen
b*!

' .
i(t

®*®otbcn : Revolution und Konterrevolution , Liebknecht und
haben alle an die deutsche Ordnung glauhen müsien . Nur

<}it sich noch immer nicht organisieren lassen , und seit den
-̂ ie» ^et E>einze bis heute fügt

Scfjema ein , das
es sich nicht in das polizeilich

Unsittliche" , das , woran der deutsche
Nstoß nimmt und was er doch so notwendig braucht, um

zu geraten , die allein ihm die Langweile seinesOstung . . . .. . . _
il>t -*." raglich macht . Und wenn ihm gar nichts andres einfallt ,

« tt* rftijjs ? der Bau der sittlichen Ordnung ein und
.Hfr debrste Gut wieder einmal zu retten . So is

er zieht aus ,
ist denn gerade

Sittlichkeitsevi -Zeit wieder eine förmliche
?i D e u t s ch l a nd ausgebrochen und aus allen Gauen des"I>nmt die Kunde , daß die Sittlichkeit wie ein Plumvsack

k ? 1 f u 1 1, Hamburg , Berli n , überall fast zu glei-
‘v &er.ieI6c Vorgang : Aufstand des Muckertums gegen die

At » - i ein und derselben Woche müssen drei anerkannte Künst
üben, jedem wird von der „Sittlichkeit " in einer Weise

iXtu' ^>aB aus dem , was sie da erlebt haben , eine Fülle
A -

' /2Ungen und Stoffe für künftige Zeichnungen, Romane
m

ftütfe erhalten werden.
i< l v ' n • n des Dichters Hasenclever neues Drama „Ehen
Ile Ält Simmel geschlossen '1 in— v i mm * t u e i km u ii t k ' ui Frankfurt am Main

As haben wir schon berichtet. Noch ärger ist es dem.
i?8eti

"^ sidmen ^Verfasser des Dramas „Die Verbrecher "
der Premiere im Hamburger Deutschen Schaulviel -

hNie sx
'.̂ rerial

v ' ti, .Hier und was halt sonst zum Arsenal von Sittlichkeits

'in ^ den erregtesten Kundgebungen gegen das Stück .
»> -icheatersaal selber gab es wüste Lärmszenen. Stinrbom

Gelände" entsprechend vorbereitet .hatten' Ne Polizeiattacke mit dem Resultat : Fünfzehn Ver -
"b war nur ein zahmer Anfang , eine Verheißung noch

$ t
v
n
l ®i? &cier Genüsse

. Igenî ischen eine Riesenmenge angesammelt , die sich auf die
Draußen vor dem Theater hatte sich

siitkk
"" ölgerei steute wie auf ein Bor - oder Fußballmatch.

V °ir h, . ? Polizeiaufgebote mußten beranmarschieren , immer
4 o^ ,

" ide die Haltung der Menge , die offensichtlich ggr nicht

Vv
''ÄX ’ ^führte zu mehr als hundert weiteren Verhaftungen ,

.. .
in Aussicht stand. Diese Hetze dauerte bis lange nach

„
in es sich eigentlich handelte , und nur gekommen war ,

* ^0 ^si? ,des Verkehrs tu ganz Hamburg und einem Rekord-

^ « ° b
$ ir

£n^)ieBe und andre Sittlichkeitsavostel .
kV1**1 d», hingegen ging es viel „sachlicher" zu . Hier war ja

d »2^
. "Ak-ob " losgelassen, sondern die Blüte der deutschen
deutsche Richter ! Freilich &mmt

jV.’iifief, in die Traufe . Denn den „Mob" kar
man damit

kann man wenig-
i? Ie >̂ insien , beim deutschen Richter aber ist es umgekehrt :

l»ot v nicht eingesperrt , sondern sperrt die andern ein .
1 dem Schöffengericht Lharlottenburg wieder einmal

der Zeichner George Grosz in die - Klauen gefallen . - Er hat Illu¬
strationen zu dem bekannten Buche über den Soldaten
S ch w e j ( verfertigt und damit gegen irgendeinen der Paragraphen
des deutschen Unsittlichkeitsstrasgesetzesverstoßen.

Allerdings erklärte der Reichskunstwart in der Gerichtsverhand¬
lung , daß die beanstandeten Zeichnungen Grosz" in absolut künstleri¬
scher Weise nur den Mißbrauch des Ehristentums zur Kriegsheye
geißeln , doch in des deutschen Spießers Wunderdorn haben solche Er¬
wägungen keinen Raum .

Das Gericht war sehr „milde" : es verurteilte , wie sich das
Wolff -Bureau ausdrückt, den Zeichner . /» n Stelle von j « zwei
Monaten Gefängnis zu j « zweitausend Mark
G e l d st r a f e"

. Es sind halt sehr entgegenkommende Richter , die
in ihrem Urteil zugleich aussprechen, zu welcher strengeren Strafe sie
den Sünder von Rechts wegen eigentlich hätten verurteilen fol -
l e n . Immerhin ging das Strafmaß sogar über das vom Staats¬
anwalt beantragte weit hinaus , denn selbst der Staatsanwalt batte
insgesamt nicht mehr als 1000 Mark Geldstrafe verlangt . Vor¬
läufig kostet die deutsche Sittlichkeit also je zweitausend Mark . Aber
es ist kein Verlaß auf sie und nächstens wird ihr ja doch der Kerker
Unterschlupf bieten müssen . Daß sich Deutschland in diesen Dingen
auf das Niveau des Tiroler Keuschheitsvereins und des Bischofs von
Linz begibt , ist wirklich eine Schande.

* (Wiener Arbeiter - Zeitung .)

Theater und Mustk
Vaöifches Landestheater

Volksbübne Karlsruhe

„Der Schwarzkünstler" von Emil G ö t t
Der bedauerliche Schnitzer in der Anlage dieses fönst munteren

Merkchens läßt sich nicht wesdifvutieren . Den Edelmann Gautier
sollen wir für einen eifersüchtigekl Narren halten , der seine Frau
zu Unrecht mit -unwürdigem Verdacht verfolgt und ihr das Leben
verbittert . Wir -sollen ihm all den Schabernak gönnen , der auf seine
Kosten inszeniert wird , wir sollen über den Toren lachen . Das ist
bei Zweck der Komödie. Seine edle Gemahlin , Madame Alison,
redet zu uns von der Schande, die ihr Gatte durch sein „unwür¬
diges Tun " auf sie häuft , daß er sie „grundlos befleckt" , sie „ent¬
ehrt "

, daß das „schnöde Mißtrauen " -sie entwürdigt , daß sie die
„Saat des 'giftigen Argwohns aus seiner Brust reiben" müsse. Mit
solchen und vielen ähnlichen Ausdrücken stellt sie sich dem Zuschauer
als die verfolgte Unschuld vor . Und schon sind wir bereit , unsere
volle Sympathie ihr zuzuwenden, da merken wir zu unserem groben
Erstaunen , daß die feine Dame schon vor der Abreise ihres Mannes
mit Hilfe einer Kupplerin Anstalten getroffen hat zu einem fidelen
Stelldichein und Gelage mit ihrem Galan im eigenen Haufe. Sie
ist also eine Scheinheilige und wir schwenken innerlich wieder um,
indem nun all der -schlimme Verdacht Eautiers und sein aufgebrach¬
tes Wesen nicht lediglich als Ausfluß seiner Torheit erscheint, son¬

dern im Gegenteil eine sehr wohl begründete Basis bat . Man kann
also nicht so herzlich über den Mann lachen , wie es die Komödie
will , und dieser Riß in den psychologischen Voraussetzungen zieht sich
klaffend durch das ganze Stück . Es ist kein feiner Zug , daß die
physische Unberührtheit der Alison am Schluß betont wird . Eine
Dame , die so lüstern aus Abenteuer ist, und die uns ihre Seiten -
Ivrünge als einen Racheakt für die barsche Behandlung ihres ( mit
Recht !) eifersüchtigen Gatten ausschwatzen möchte , ist innerlich schon
angefressen und steht nicht weit vor dem wirklichen Fall . ') fem , die
Alison ist keine Dame ; man vergleiche ihr Benehmen mit dem der
Desdemona und der Hermione bei Shakespeare , um zu erfahren , wie
eine wirklich edle Frauenseele dem erniedrigenden Verdacht begeg¬
net . Alison ist eine gewöhnlich denkende Frau , die man entschul¬
digen, aber nicht rechtfertigen kann. Der brummige Eaulier , der
ihr , die am Schlüsse schuldbewußt vor ihm niederfällt , großmütig
Verzeihung gewährt , steht haushoch Uber ihr . Akan glaubt auch
nicht , daß das Werk des Eheschlichlers Robert von Dauer ist, denn
da die Katze das Mausen nicht lassen kann , wird Alison ihre Lust
zum Flirt sich nicht auf die Dauer unterbinden lassen , und der alte
Zustand wird bald wiederkebren.

Indessen scheint es, daß die Besucher der Volksbühne sich wenig
Gedanken um die Eheproblematik gemacht haben . Sie folgten mit
wachsendem Interesse den äußeren Begebenheiten des Dramas und
hatten ihre Helle Freude an den abwechslungsreichen Situtationen und
dem gefälligen Humor . Noch nie haben wir den Unterschied zwischen
einer gewöhnlichen Vorstellung und einer solchen für die Volksbühne
so deutlich gefühlt wie hier . Die Resonanz, die das Sviel fand,
zündete bis auf die Bühne hinauf und fachte den Spieleifer zu hel¬
len Flammen an . Die Darstellung gewann dadurch sichtlich an Feuer
und Beschwingtheit, sie wurde flotter und humorvoller , als bei der
Erstaufführung . Das Zusammenspiel klappte vorzüglich, die Tert -
sicherbeit war untadelhaft , jedem einzelnen Darsteller merkte man
die Erfolgsicherheit an , die sich erst einstellt , nachdem das Stück ein
paarmal durchgespielt ist. Es wäre wahrhaftig zu überlegen , ob die
Presse statt der ersten Porstellung eines Stückes nicht lieber eine der
letzten besuchen und kritisieren solle . Oder vielleicht ließe sich die
Theaterleitung dazu bewegen, die letzte Vorstellung jeweils als erste
zu geben? Kurzum , wir hatten , trotzdem wir das Ovus nun zum
dritten Male sahen, unsere Freude an der Wiedergabe und der herz¬
lichen Aufnahme . Die Volksbühne bedankt sich für den vorzüglichen
Ahend bei ihrem Vorstand , bei dem Regisieur v . d . T r e n ck und
dem ganzen Ensemble , namentlich den Herren Hier ! , I u st ,
Herz , Müller . Eemmecke und den Damen Schreiner ,
Q u a i s e r , E e n 1 e r . dl .

Schubertfeier im Verein Bolksbübne . Im Friedrichsboffaal
veranstaltete der Verein Volksbühne eine Schubertfeier . Herr Musik¬
direktor C a I s i m i r sprach in klarer leicht faßlicher Weise über den
Liederfürsten . Frau Konzerlsängerin Wörner - Schelbaas
sang mit starkem Empfinden und schöner ausdrucksvoller Eovran -
stimme eine Reibe Schubertlieder , die Herr Direktor Blum ein¬
drucksstark vortrug . Die Herren Svengler , Probst , Stein¬
mann und Sejauer spielten ein Schubertquartett und fanden
mit ihrem gefühlvollen Vortrag reichen Beifall .
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äoramuniMldjcs SpeKtnKelstück
in Hamburg

Ausschluß der kommunistischen Fraktion auf vier Wochen
WTB . Hamburg , 12 . Dez . Anläßlich der Beratung des Nach¬

trags zur Beamtenbesoldungsordnung kam es beute abend zu
schweren Zwischenfällen in der Hamburger Bürgerichaft . Der kom¬
munistische Adg. Westvbal ergriff nach Schluß der Aussprache
zur Geschäftsordnung das Wort , wurde jedoch durch den zweiten
Vizepräsidenten unterbrochen. Da Westvbal den wiederholten Auf¬
forderungen , nicht weiter zu sprechen , nicht Folge leistete, unterbrach
der 2. Vizepräsident mehreremale die Sitzung und schloß Westvbal
schließlich von der Sitzung aus , ohne daß dieser den Saal verlieb .
Den Beamten des Hauses, die ihn abführen wollten , wurde Wider¬
stand geleistet und es entwickelte sich eine schwere Prügelei , so daß
Präsident Leuteritz schließlich die gesamte kommunistischen Fraktion
von der Sitzung ausschließen mußte . Die Kommunisten blieben
jedoch im Saal und die Prügelei mit den Beamten des Hauses hielt
an , woraus der Präsident die gesamte kommunistische Fraktion auf
die Dauer von vier Wochen ausschloß . Da die Kommunisten trotz¬
dem den Saal nicht verlieben , erschienen etwa 12 Mann Schutzpoli¬
zei , denen es nach vieler Mühe und weiterer Prügelei gelang , die
kommunistische Fraktion aus dem Saal zu bringen . Die Kommu¬
nisten verließen unter dreimaligen „Rot -Front -Rufen " und unter
Protest gegen diese Behandlung den Saal .

( ine Entscheidung gegen das Kartell
der Zigarettenfabrikanten

In dem Kampf der Zigarettenfabrikanten gegen den Schleu¬
derbandel mit Zigaretten hat das Kartellgericht einen bemerkens¬
werten Beschluß gefaßt. Bekanntlich batten sich die Zigarettenfabri¬
kanten zu einem Trust zusammengeschloffen und es sollten nur die¬
jenigen Händler beliefert werden , die sich aus einer Bezugskarte
verpflichteten, nicht unter den von den Fabriken festgesetzten Prei¬
sen an Wiederoerkäufer oder Verbraucher Waren abzugeben. Die
Händler batten das als Knebelung und gesetzwidrige Sperre be¬
trachtet , da sie bei einer Nichtunterzeichnung keine <Zigaretten mehr
geliefert erhalten sollten. Das Kartellgericht bat gestern die Sperre
kür uuzuläffig erklärt , also den Standpunkt der klagenden Händler
gebilligt .

Zn Bombay fliefit Blut
Bombay , 12 . De». (Eig . Draht .) Die nach sechsmonatlichem

Streik mühsam erzielte Einigung in der indischen Textilindustrie
droht durch den Vertragsbruch der Arbeitgeber wieder in die
Brüche zu gehen. In einer Reibe von Betrieben sind Teilstreiks' ' . fciausgebrochen, weil die Industriellen die mit den Organisationen
getroffenen Vereinbarungen nicht einbalten und wiederum Lohn-
reduktionen vornehmen.

Die Erregung der Arbeiterschaft wird noch gesteigert durch das
provokatorische Verhalten der zum Schutze der Betriebe berbeige»
rusenen Polizei . Als die Belegschaft einer Fabrik in Tardeo die
Arbeit niederlegte , weil ihre Löhne nicht vereinbarungsgemäß aus -
be^rhlt wurden , erschienen im Fabrikhos Polizeikommandos , dessen
Führer die Arbeiter zur Wiederaufnahme der Arbeit aufforderten .
Als sich die Arbeiter diese Einmischung in di« friedliche Auseinan¬
dersetzung zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer verbaten , gab
der Führer seiner 150 Mann starken Truppe den Befehl , mit Knüp¬
pel« auf die Arbeiter einzuschlagen, worauf sie auch schoß , lieber
300 Streikende wurden bei dieser Attacke verletzt.

Oer französische Linanzfkanöal
Verfehlungen des Senators Klotz

Pari » , 12. Dez . Der in den Finanzskandal verwickelte Senator
Klotz bat den Senator Doumer schriftlich davon in Kenntnis
geletzt , daß er sein Mandat als Senator niederlege . Der Antrag
auf Aufhebung der parlamentarischen Immunität wird also, wenn
der Senat die Demission annimmt , hinfällig , so daß das gerichtliche
Verfahren gegen Klotz ohne weiteres seinen Lauf nehmen kann.
Paris Midi berichtet, daß Klotz bereits feit Monaten sich Unregel -
urähigkeitrn habe zuschulden kommen laffen ,u . a . habe er den Direk¬
tor eine» großen Pariser Warenhauses um 100 000 Franken gebeten
und hierfür einen ungedeckten Scheck überreicht. Bei einem Pariser
Juwelier habe er ein kostbares Halsband im Wert « von 60 000
Franken gekauft, einen ungedeckten Scheck von 100 000 Franken in
Zahlung gegeben und den Unterschied sich in bar herausgeben
laffen . Diese Fälle feien dann von Freunden des Senators beige-
legt worden.

Partei -Nachrichten
Karl Vorländer t

Im Alter von 60 Jahren ist Karl Vorländer , Profeffor der
Philosophie an der Universität Münster , in Munster gestorben. Vor¬
länder war längst vor dem Kriege Sozialdemokrat . Der Hab des
wilhelminischen Systems gegen jeden Sozialdemokraten ver¬
schloß ihm den Weg zum Universitätslehrstuhl . Erst di« Republik
brachte den anerkannten Philosophen als ordentlichen Profeffor
nach Münster . Vorländer war ein Schüler von Hermann Cohen
und Paul N a t o r p, ein Vertreter des Neukantianismus . Unter
seinen Werken sind am bekanntesten seine kurzgefaßte „Geschichte der
iwt vi . <. i j _ z_ n wir. . Cf -72. cv «-
Philosophie - , die bereits in 2 Auflagen erschienen ist, eine Bio¬
graphie von Kant und ein Werk über „Kant , Schiller, Goethe- .
Sein Buch über „Kant und Marx - , das 1911 in Tübingen erschien ,
t. __ " ti . tix . _ v : . v _ - s, . .bemühte sich um die Verbindung des Marxismus mit der erkenntnis »
kritischen M<kethode Kants . Sein Ziel war di« ethische Begründung
des Sozialismus im Gegensatz zur kausal-naturwissenschaftlichen
Begründung . Vorländer stellte das sittlich « Ideal , den „kategori¬
schen Imperativ - Kants , in den Mittelpunkt des sozialistischen Den¬
kens und betonte damit das aktive , willenmäßige , am Ideal orien-
rierte Element im Sozialismus gegenüber der Anschauung, daß der
Sozialismus mit naturgesetzlicher Notwendigkeit verwirklicht wer¬
den würde. In der Schärfe der ethischen Begründung des Sozialis¬
mus unterschied sich Vorländer von anderen sozialistischen Anhän¬
gern der neukantianischen Schule , wie von Mar Adler . Sein
Wirken hat dazu beigetragen , die sozialistische Theorie aus der
streng marxistischen Orthodoxie berauszusühren zu freierer Auffas¬
sung. . Das war ein Moment der geistigen Belebung des sozialisti¬
schen Denkens. Jeder Sozialist — gleichviel, wie er zu den philoso¬
phischen Grundlagen Vorländers steht — wird in Dankbarkeit dieses
Wirkens gedenken . Das in den nächsten Tagen erscheinende umfang¬
reiche biographische Werk „Karl Marx - ist das literarische Ver¬
mächtnis dieses hervorragenden sozialistischen Philosophen und
und philosophischen Sozialisten geworden.

Mörsch . Ueber das Eebäudesondersteuergefetz sprach
in einer leidlich gut besuchten Versammlung Gen. Landtagsabg .
R L cke r t . Nach einigen Vorbemerkungen über die Schuld an
unserer schlechten Wirtschaftslage , sowie an unserer heutigen be¬
stehenden Steuergesetzgebung schilderte Redner die Härten , die Er¬
leichterungen sowie die Anwendung des Gesetzes . In der Diskus¬
sion zeigte sich, wie wenig das Gesetz bei der breiten Masie bekannt
ist . Manches mußte vom Redner geklärt werdend In diesem Vor¬
trag bat es sich gezeigt, daß die Sozialdemokratische Partei es ver¬
steht, Tbemen zu wählen , die allseitiges Jntereffe finden . Der
Besuch hätte allerdings bester sein dürfen . Auch an die Parteige¬
nossen ergebt der Ruf , das nächste Mal pünktlicher und vollzähliger
zu erscheinen .

Weingarten . Sozialdem . Verein . Freitag , 14. Dez . ,
abends 8 Uhr , findet im Lokal zum Rößle eine Parteiver¬
sammlung mit Vortrag statt . Auch andere wichtige Angelegen¬
heiten machen es den Mitgliedern zur Pflicht , vollzählig und pünkt¬
lich MI « kQtil

LanSespolitifcher Streitzug
w i r i w - jp

Bedenkliche politische Kannegießereien bei der Rastatter Varbarafeier — Falsche Sparsamkeit bei veraltete « o*

mularen — Nationalsoziali stische Eeschl ^ klitterung ,

Wie wenig gewiffe Kreise des Bürgertums , denen kurzfri - - - - - - - - ' *■— «it

stige Offiziersspielerei den Kops verdreht hat , noch die Bedeu¬
tung des Weltkriegs und seine Folgen ersaht haben , zeigte
die Varbarafeier des Artilleriebundes und der Berei¬
nigung ehem. 30er Feldartillerie in R a st a t t , bei der
Stadtrat Feger von der wirtschaftlichen Partei die
Festrede hielt . Als Offizier a . D . hielt sich nämlich der Fest¬
redner verpflichtet — entgegen seinem heutigen Beruf im
Wirtschaftsleben — eine Moralpauke wider den heutigen Ma¬
terialismus zu lesen und ihm zwecks Bekämpfung pazifistischer
Eedankengänge den Weltkrieg als „die große Schule der
menschlichen Seele , das läuternde Feuer für alle wirklich edlen
Charaktereigenschaften im Menschen " gegenüberzustellen . Löst
diese Apothese auf den Krieg , der im Gegenteil sich geradezu
als Brunnenvergifter edler Instinkte zeigte , schon
bittere Ironie aus , so muh es geradezu als skandalöse
Demagogie bezeichnet werden , wenn in Aufwärmung der
lächerlichen Dolchstoßlegende erklärt wird , dgß die Revolution
„das Schicksal unseres unbesiegten Frontheeres besiegelt " hat ,
nach dem allgemach jetkes Kind weiß , daß bereits längst zuvor
Ludendorff das Spiel verloren geben mußte und der Zusam¬
menbruch Oesterreichs und Bulgariens unser Schicksal besiegelt
hatte . Allerdings die falschen kriegspolitischen Darstellungen
haben ihren bestimmten Zweck , in der Hoffnung auf eine
„Volksfront wie 1914"

, wobei dem Redner allerdings unbe¬
kannt ist , „wann die Stunde kommt , die unserer Lebenssehn¬
sucht — der Neugeburt unseres Volkes und unseres Vater¬
landes — die Erfüllung bringt .

" Wahrlich eine prächtige
Friedens - oder Weihnachtsrede , so recht die Sehnsüchte gewis¬
ser Kreise offenbarend , für die das Wort nicht gilt : Friede
auf Erden und den Menschen ein Wohlgefallen .

Nachdem das hohenzollernsche Kaisertum uns so „herrlichen
Zeiten " entgegengeführt hat , sind heute Kreise in das Bereich
der öffentlichen Fürsorge gekommen , die früher wohl kaum
daran dachten . Wohl um diesen Kreisen die Erinnerung an
frühere Zeiten nicht vergeffen zu laffen , wahrt die Kreis -
pflegeanstaltHub noch gewiffe alte Traditionen , indem

sie die Erkundigungsbogen über die Berhältniffe der
nähme Vorgeschlagenen dem „Eroßh . Herrn Bezti ^ ,
arzt " in Bühl , wie es im Vordruck heißt , zur Pjteterii
Kenntnisnahme überreicht , worauf sie „der Eroßh . De» ^ P£nte
arzt " wieder zurückgibt . Ob mit dieser Anhänglichkeit jn
eine vergangene Zeit dargetan werden soll, daß in der
die „herrlichen Zeiten " genoffen werden , die uns das ^

>

H,®et

stem brachte , wie der Leser meint , der uns von diesen u«'" 'L

lichen Formularen Kenntnis gab , wiffen wir nicht . %
wenig dürfte wohl auch Sparsamkeit in Frage

E*.» die

die Formulare auch in ihren Änfragen über die
hältniffe veraltet sind und auch sonst vielleicht de»
frischung bedürfen . Wir sind daher sicher, daß es nur
weises bedarf , und hier eine notwendige Anpaffung
geänderten Berhältniffe bedarf .

Welchen Unfug die nationalsozialistischenKreife mit

sog . „Rassenkunde " treiben , zeigt ein Bortrag , de«

kurzem Frau Direktor . D 5 m a 1 b - Heidelberg in ei
_
n{

^ fl
I'
t(V

tionalsozialistischen Versammlung trt
ruhe hielt . Rach den Behauptungen dieser Dame ist

Große überhaupt kein Germane , sondern Wallo « ^ k c®c

wesen . Er habe deutsche Familien als Sklaven verkaufte ,
der

sei der größte Henker und Schlächter
Blutes gewesen . Nachdem so einer der größten
deutscher Geschichte von den Nationalsozialisten in

rts ,
wii w . iv . um uuv vv, . u,vu ^ v | u u | vi . v . « . ' , , l btzu
ein Germane gewesen und der gewaltigste VorkämPf ^ ^

Sa »» Xitetirtffi Mrt« Sa »» ^¥ttSrtt» /» »»ff CJ'TPllÄ fl* ' «.M

Weise beschimpft worden ist , drehen sie nach der anderen
. •den Stiel um und erklären Jesus

arischen Raffe , der deshalb von den Juden ans Kreuz 9 ' $
gen worden sei. Luther habe nun rechtzeitig die ®
des Judentums
seinem Tode sein ^ reuno meianajujon ^ fleri®'ftei
ren veröffentlicht und dadurch großen Schade « «E

VI . J+, U * V V 11441» 4-V44; 4-QV44»B - - / «st" l
is für das deutsche Volk erkannt , doch
sein Freund Melanchthon Luthers M « t

rössentiicht und dadurch großen Schaden u
tet . Die Ausgrabungen nationalsozialistischer

bringen wahrlich immer stärker sich überbietenve ^schung bringen wahrlich
sationen . Welches wird
schichtswiffenfchaft" sein ?

stärker sich
wohl der Hauptschlager dieser

Aus aller Welt

«men.

Fünfstündiger Kampf gegen einen Irrsinnigen
In Chicago spielte sich ein eigenartiger aufregender Kampf ab.

Ein irrsinniger Neger, der wegen Einwerfens eines Schaufensters
verhaftet werden sollte, verbarrikadierte sich in einem Hause und
leistete 200 Polizisten und Feuerwebrleuten , die mit Maschinen¬
gewehren, Tränengasbomben , Eewebrfeuer und Wasserstrahlen
gegen ihn vorgingen , 5 Stunden Widerstand , bis er schließlich von
15 Kugel« getroffen , tot zuisainmenbrach . Bei dem Kampfe wurden
v Schutzleute verwundet .

Internationale Luftkonferenz ln Washington
In Washington begann die dreitägige Internationale Luft-

fabrtkonferen », zu der 125 Delegierte von 40 Nationen , darunter
auch Deutschland, beiwohnen . -

Tod des Professors Eregori '

Profeffor Ferdinand Eregori , Lebrer an der Schausvielschule
des Deutschen Theaters in Berlin , ist an Herzschlag gestorben.

Schiebungen von Angestellten des Kölner Katasteramts
Vier Angestellte des Kölner Katasteramts haben zugunsten an¬

gesehener Kölner Hausbesitzer diesen durch Schiebungen und falsche
Alteneintragungen Rachläffe an Hanszinssteuern bis zu Einzelbe -
trägen von 1000 und 2000 M gewährt . Die Beschuldigten geben
zu , von den Hausbesitzern zu dem Betrüge angestiftet worden zu sein.

Wegen Alkoholverkanfs lebenslängliches Zuchthaus
Aus Lansing (Michigan) wird berichtet : Eine Frau Etta Mil¬

ler , Mutter von zehn Kindern , die »um vierten Male überfübrt
wurde , alkoholische Getränke verkauft zu haben , ist zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus verurteilt worden. Die Geschworenen hatten mit
(rtiiJKXi _ z Wiu . - - 4— V» Ci * * r - - _ . - —

st auf die zu erwartende Strafe fast Stunden beraten , ehe ste
ihr „schuldig " sprachen.

Endlich verhaftet
Fünf Burschen im Alter von 17 bis 18 Jahren , die im Septem¬

ber in der Nähe des Tempelbofer Feldes in Berlin ein 16iähriges
Mädchen überfallen und vergewaltigt batten , sind jetzt ermittelt und
verhaftet worden.

Die Bestrafung der Trabrennschieber
Di« bekannte Betrugsassäre im Hamburger Trabrennsvort ist

jetzt mit ibrem gerichtlichen Nachspiel abgeschloffen worden. Der
Traberrenngestütinbaber Jsle und sein Angestellter Falkenberg , die
unter deutschem Namen den Bedingungen zuwider ungarischeRenn¬
pferde laufen ließen und aus diese Weise große Gewinne erzielten ,
wurden vom Hamburger Schöffengericht wegen gemeinschaftlichen
Betruges zu 6 bzw . 4 Monaten Eesängnis und 10 000 bzw . 5000 M
Geldstrafe verurteilt.

Neue Ueberschwemmungen in Westerland
Infolge neuer heftiger Stürme ist der südliche Teil
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Westerland abermals von Ueberschwemmungen schwer uit'i
worden . In den Niederungen sind weite Strecken des La«"*

ter Wasser. IN
Banditenüberfall

len Tage 8 mit Revolver bewaffnete Banditen von »wer ^ >
für den Eeldtransvort bestimmtes Panzerauto angegnNv
Stobltüren erbrochen und 104 000 Dollar in Säcken dem V?!,

"
— - Einer der bewachenden Polizisten sowie c ' «

In Honkers, einer Stadt in der Nähe Neuyorks , Habens <if Sen *
Tage 8 mit Revolver bewaffnete Banditen von zwei v , Ai

für den Eeldtransvort bestimmtes Panzerauto angegni ^ ^ ^ rDt

entnommen .
mann wurden verwundet . Die Räuber entkamen.

Denkmalstausch zwischen Straßburg und Münchs
Der Straßburger Eemeinderat bat sich damit einver

.4 v _* cnifvc . _ _ ni . : . . t _ v <Ra +*£ ^ .dlC'1jl [|
Q*Vklärt , dah das Denkmal des Bildhauers Reinhard „Vater

das vor dem Strahburger Theater ausgestellt, von den o u»1- ^
aber entfernt worden war , an die Stadt München abgelrei*

^ ^ i*
wofür diese der Stadt Straßburg im Austausch ein Kun!»" Ag
titelt „Der Meiselocker "

, überreichen wird . » a ^ ttl

Banksäkscher V S
Die Wiener Kriminalbebörden sind einer große« ^ ^

St

& ktä |

bande aus die Svur gekommen, die zahlreiche europäisch ^ S "
seit Jahren um Millionenbeträge geschädigt haben
mitglieder
Dr . Kurt M

i mm» w »»M*viiv «»vv »»Mov d » |h ^hv >o » *;» vvn i Vv» «flLyV .fOl 1 -JII
des Betrügerkonsortiums sind der Wiener
Meller und der Wiener Doktor der Sta « '

ftt
schäften Alfred Hutkchnecker sestgenommen worden : den
eilte sein Schicksal in Lima , der Hauptstadt von Peru . ^
Staatsanwaltschaft hat außerdem die Voruntersuchung

angesehenen Wiener Rechtsanwalt und

— - *

anderen sehr
eingeleitet .

Vom Ozeandampfer verschwunden
Die Gattin des kanadischen Profeffors Herbert~ amens ßucas , ift auf f #

* »1
ronto , eine geborene Deutsche namens
Montreal nach Eberbourgh von dem Amerika-Dv .. . ' >,
spurlos verschwunden. Das Verschwinden wurde von der I
der Frau des Profeffors , einem deutschen Mädchen, jn w V ,
entdeckt . Da das Mädchen befürchtete, mit den Beborven ^ 4^ ' ' M
flikt zu kommen , teilte es den rätselhaften Vorfall erst "

zll0,4jk Sz
kunft in Deutschland dem Vater der Vermißten , 25^ 1» W , .
Adolf Lucas , der feine Tochter in Bonn erwartete , S ^ »1
dene Paffagiere wollen Frau Davis bei der Abfahrt
gesehen haben.
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La Paz , die Hanoi st adtBoliviens , das zur Zeit in Konflikt mit Paraguay stebt, eine der am schönsten
gelegenen Städte der Welt . In der Ecke links oben General Hans Kundt,der Generalstabschef des bolivische « v

borcner Deutscher.
i
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SemeinSepolitiK
^ l|- kr Städtebund zur Neuorganisation der Bezirks -

wohnungs - und Fürsorgeverbände
Badische Städtebund dielt vor einigen Tagen in

ir . tti ? unter dem Vorsitz des Herrn Oberbürgermeister Ren -
'» eine Ausschuhsitzung ab , die von etwa 40 Gemeinde -
llS = "

«? ° >ucht war . Aus der Tagesordnung ist insbesondere die
, il î le Neuorganisation der Bezirkswobnungs - und Fürkorgever -

jgll erwähnen . Die Verbände baden infolge ihrer mit den
der Selbstverwaltung nicht in Einklang stehenden

I*

{tlf1

e#

t 5 3ür eine derartige Neuorganisation , deren Kosten nur wie -
t ^ ^asten der Gemeinden gehen würden , liegt kein Bedürfnis
t,

« us den gleichen Gründen muh auch die angestrebte Abhal -
s,,

"u regelmäßigen Hauptversammlungen der Verbände abge -
schuwerden , zu denen außer den Verbandsoorfitzenden und den

»itl
fee^tcTn auch noch Vertreter der Gemeinden , der freien

und der Vereinigung der Hilfsbedürftigen mit
Atzender Stimme zugezogen werden sollen . Für eine Jnter -

.. . duÄ^ung der freien Wohlfahrtsvflege und der Hilfsbedürftigen
gtOj s,j,

' ^ bften Vertretung in den Gemeinde - und Landesorganen
, l «.* Genügend Vorsorge getroffen .
.(i ^ >n der Sitzung gleichfalls anwesende Präsident des Badi -
tft »! ^ "arkassen - und Eiroverbandes , Dr . Gugelmeier , erläu -
1 i i ?n Entwurf für eine Aenderung der Satzung des Suarkasseu -

tnu Selbstverwaltungskörvern tatsächlich wenig gemein ,
»ur Behandlung gemeinsamer Fürsorgefragen aber bereits«lMesfürsorgeverband und das Landesjugendamt besteht , muß_ _ _ _W

itioio
e Absicht der Bildung eines weiteren Landesverbandes der

rjjei: verbände mit Körperschaftsrechten und mit einem entsvre -
iiitif TO »« Derwaltungsavvarat entschiedener Widersvmch eingelegt

- Mt * viuuiud | ut tute » cuwiuuh vc * « unuuH wts
ch,

"
^? ' r»verbandes und einen Entwurf für eine neue Satzung der

machte der Vorsitzende des Sparkassen und Eiroverbandes

.1#*
J
“ n»toU . Den Äitzungsentwürfen wurde grundsätzlich

j»^ ^ vorbehaltlich der weiteren Prüfung von Einzelfragen .
»uge

. _ , _ . Des
Machte der Vorsitzende des Sparkassen und Eiroverbande -

s,»
"
, Ungen über einige wichtige Gegenstände des Sparkassen

< und insbesondere der Wohnungsbaufiuanzierung .
k ^ u von der gemeinsamen Studienkommrssion des Städtever -
^ « î b> des Städtebundes und des Verbandes Badischer Gemeinden
M lsy»- ^ aofernversorgung aufgestellten Richtlinien wurde mit einer
»fl® zugigen Aenderung zugestimmt .

» >l>̂ f» ü? übrigen Tagesordnungsgegenständen sind die Besol »
l . Forstbeamten , die Geldstrafen bei polizeilichen llebertre »
st,

' ^ ud gebührenpflichtigen Verwarnungen , die Erunderwerbs -
tzflf lt#

n dem gebundenen Grundbesitz , die Anlage von Benzinzapf »

ßf
^dd die Schnakenbekämpfung zu erwähnen .

Volkswirtschaft
für Aktionäre . Angenehmer als dte Etfenarvelter tn

und Westfalen und dte hungernden Bergleute tn Waldenburg
I, . dte Aktionäre des StöhrkonzernS Weihnachten

Tiefer Konzern , der ein « Anzahl der Textilgesellschaften , vor^ nvug ( iH t »»»»̂ « » jHvt *»v* * - •
i »ä^ Mmgarnspinncrcien im In - und Ausland « zusainmensaßt , erhöht

Itl »m
“"‘tat von 17,5 Millionen Mark auf 22 Millionen Mark . Den Aktiv -

"
st,

">ird ein dickes B - z u g s r e ch t von 4 : 1 zu Parikurs etnge .
» Dabet wird Stöhr wie im Vorjahre eine Dividende von
ist.

' » > - n t zahlen . Damit hat das Ehristkindchen bet den Stöhr .
aber sein Werk noch nicht ganz vollendet . Der Stöhrkonzcrn

î Nlich eine Reihe von Millionen aus der amerikanischen Fretgabe zu
lu 7 , woraus bis jetzt eine Abschlagszahlung von 3.9 Millionen Dollar

. .u C » Auch daran werden die Aktionäre profitieren , denn dte Auf -
I st, , Atzung hat beschlossen, den Aktionären ein Ertrageschcnk , einen so-
« ' L * J’tn Bonus von 10 Prozent zukommen zu lasten . Jnsge »

t ' «rste bei Prosit für die Stöhraktionäre über 25 Prozent liegen ,
.tatf t |t ?.olt«n aber die kümmerlich bezahlten Textilarbeiter , dt« den Segen'
0 * tkJJ' SO® erarbeitet haben , von diesem Dollarstrom ?

' ist ' 'den der Berliner Lokomottvsabrtk Borstg und dem Stettiner Bul -
Deschimagkonzern gehört , ist ein Abkommen getroffen worden .l^

" »rsig dj« Lokomotivproduktton des Vulkans übernimmt . Es Han.
rt st? Mer keineswegs um einen Ausbau der viel erörterten Gemein -

% st .N ä in der Lokomotivindustrie . Dte Dinge scheinen im Falle^
.
"Man vielmehr so zu liegen , daß Borstg daS Lokomotivgeschäft

tz^ vtzs regelrecht gelaust hast um sich wahrscheinlich den Kunde »
Ist Vullans zu sichern .

c» .

? 14' ^ ^ ltpeiroleumproduliton wird sür daS Jahr 1928 auf 1,279 Mil «' ' geschätzt. Di « Zunahme gegenüber dem Vorjahr würde da .
st , Millionen Fass — 2,3 Prozent betragen . Di « arbeitStäglich « För -
> z? °träai 3,5 Millionen Fab , wovon 85 Prozent auf den amerikani .
st ^ üntnt entfallen . AuS den Produkttonszahlen der Vereinigten

Nordamereika geht hervor , daß es den Petroleumkonzerncn
^ gelungen ist. die Produktion aus einen unveränderten Stand zu"Mt , die sogenannte Stabilisierung der Erzeugung

1,
" geglückt an, » sprechen ist . In den Bereinigten Staaten von
schnei man mit einer Gewinnung von 890 Millionen Faß , das

p>",I^ i^ ,Fab weniger als iw Jahre 1927.
(K \ t st, .Steigerung der Produktion weisen Venezuela , Rußland und Co .
M '

, während sich die mexikanische Produktion verringerte . Unter
.stä/, ' vvuktionsländern ist eine Verschiebung in der Art eingetreten ,

P “ Rußland von der 2. Stelle aus die dritte verdrängte . Die
8 tz

" ' » Venezuela wird aus 105 Millionen Faß geschätzt (40 Mil »
als 1927 ) . Damit ist Venezuela mit 8,25 Prozent an der

irä ft ' it 4 0n beteiligt . Di « russische Produktion dürste höchstens 80
V. ^ Jsng erreichen . Dte Förderung in Riederländtsch -Jndien wird

< ■ S ,
" vionen Faß angegeben .

ifJ
’
JjjJ St . In Nonnenweier wurde das Sandblatt zur Wag «

i p » « auscrtn war dte Firma Brinkmann in Bremen . Es wurden"wer abgcseyt , wofür mit einigen Ausnahmen 54 Mark bezahlt

^ tst^ vtzland hat dem amerikanischen Slahltruft (Bethlehem Steel )
, Stablkonzcsston angeboten . Von der Konzestion aus fol -
\9 die asiatischen Länder mit Eisen beliefert werden .

A^ ^ vltkne Denkschrift über die Milchversorgung Berlins . Wir
djgl

' fi Inflation von Denkschriften und Erhebungen und in allen
i tu ‘“' Ren Bänden weist uns die private Winschaf « nach , wie
,^ riui viit ihren Maßnahmen im Recht befindet und wie sehr die
>? » tm Unrecht sind . Wir werden mit diesen Argumentationen1Jt , ^ wcmmt . Deshalb interessiert doppelt eine Denk »
t toi«« fvan nicht verössentltchen will . Der Sachver »

Monaten bat die . S t u d t « n g e s e ll s ch a s t
^ Versorgung Berlins " eine umfangreiche Bro -

Dt , Slrbett dieser Studtengesellschaft erstreckte sich aus
tg ^ ^ kbvcrsorgung und zwar hat sie dte ganzen Verhältniste

(JU [ . ,
1 bekannten Weise . wissenschaftlich " untersuch «, sondern auch

st^
' Etsch beleuchtet . Man darf also aus diese Arbeit

> * unt .
® ic Gcsellschast , der auch die LandwirtfchastS -

Ä st »rd Land bund angehören , ist im Herbft 1927 ge-
i,,4kxj , So sehr die Studlengcsellschas « aus Jntereste der
^ b >^ >ür ihre Arbeit rechnen kann , hat st« leider lh r « Br 0 .
yBlc, * * tz t nicht publiziert . Wir sind dem nachgegangcn

1 i ' tze . » von unterrichteter Sette sagen lasten , daß einzelne inter -
vst ? de . -.

v>r jetzt verstanden haben , dte Veröfsentlichung der Bro -
i i , b Indern . Es sollen tn ihr einige peinliche^ enthalten sein . Da es sich bei der Much um ein wichtiges

Der Neger und die Kauen
Eine Hejchichle aus der guten Gesellschaft

Dem Wiener „ Kleinen Blatt " wird aus Warschau geschrieben :
Fehlt Warschau sonst so manches , was westlichere Metropolen

auszeichnet , Nobelspelunken gibt es dort , so wie irgendwo . Vars ,Kabarette und Tanzhallen , in denen die „gute Gesellschaft
" die Zeit

totschlägt und zu beweisen sucht, daß . wenn es vielleicht auch sonst
an Kultur gebricht , sie

an Frivolität und Eleganz zu bestehen weiß .
Der Gipfel der Vornehmheit freilich ist das Hotel Bristol . Dort
batte man , wohl als Alibi dafür , wie hochzivilistert man ist, einen
Iieger angestellt . Jan Trams stattliche Gestalt , seine prächtigen
weißen Zähne , die wilden Augen , wurden bald zum

Entzücken der mondänen Frauen Warschaus .
Alles drängte sich, den Neger zu sehen . Die Konkurrenz tobte ; ihre
Lokale verödeten , während in Bristol die Leute einander auf die
Zehen traten . Wenn Jan Tram die wirbelnden Ekstasen seiner
fernen Heimat tanzte , wenn er seinen starken Körper grotesk drehte
und dehnte , wenn er die Augen wie feurige Bälle rollte , da hielten
die Frauen den Atem an , verzückte Blicke wollten ihn schier ver¬
schlingen .

Aber Jan Tram tanzt « nicht nur Solo die Tänze seines Dorfes ,er war auch als Eintänzer engagiert . Das Geriß um ihn war be-' ängstigend . Alle wollten sie von ihm über das Parkett geschleiftwerden . Alle , die Frauen der Adligen und die der reichgewordenen
Kornhändler , die zierlichen Backfische wie die Schwergewichtlerinnen
von 100 Kilogramm

Und Jan Tram , der schöne starke Neger , tanzte .
Keine war ihm zu häßlich , keine zu dick, er tanzte hingebungsvoll
mit allen , lachte sie alle gleich an und bleckte die weißen Zähne .Und flüsterte allen im Tanze mit glühenden Augen zu , daß sie , nur
sie die Schönste sei , der Traum seiner Nächte , die Sehnsucht aller
Tage , und daß er der glücklichste Mensch wäre , wenn ihn die schöneFrau in seinem Seim besuchen wollte . Sie kamen olle . Die Ari¬
stokratinnen und die Kornbändlerinnen , die braven Ehefrauen unddie züchtigen Backfische. Keine konnte dem lockenden Abenteuer
widerstehen , das ihnen all « Schauer einer fremden Welt verhieß .Ihre Neugierde ward aber auch belohnt .

Der Neger batte eine prächtige Wohnung , reich und mit allen
Wundern der Ferne ausgestattet . Schwere Vorhänge dämpften das
Licht zu mystischem Dunkel , bunte Teppiche schmückten die Wände ,

schwellende Kiffen aus schmiegsamer indischer Seide lnden r»
lässigem Verweilen .

Seltsame Bilder gab es und exotische Statuen , grotesk verzerrte
Gestalten , Götter , Helden und Jungfrauen eines unbekannten
grausamen Kults .

In diesem Liebesnest empfing Jan Tram die ehrsamen Bür¬
gerinnen Warschaus , die klopfenden Herzens dem Abenteuer gefolgt
waren , von Neugierde und schaurigem Gruseln getrieben . Wenn
dann die Frauen , benommen durch die fremdartig « Umgebung , in
Jan Trams starken Armen den letzten Rest Verstand verloren , er¬
zählte er ihnen ein schauriges Märchen von einem furchtbaren Gott
der Rache , der jeden Neger mit dem Tode strafe , der seine Liebe
einer weißen Frau schenke . Und er zeigte den zitternden Gänschen
das blutige Scheusal , in deffen widerlicher Fratze als breites Loch
ein rotes Maul gähnte . Nur mit Opfern sei der rachsüchtige Gott
der Liebe zu versöhnen : wenn man ihn mit Gold und Juwelen
füttere , sei er bereit , ein Auge zugunsten der schönen Frau zuzu -
drllcken und die Sünde zu dulden .

Jan Tram sagte dies mit solch schaurigem Ernst und der Neger¬
gott grinste so scheußlich, daß die Frauen ersckreckt und verwirrt ,
dem Gott in den Rachen schoben, was sie an sich trugen :
Perlenschnüre und Brillantringe , Armbänder und gemünztes Gold .

Ende Oktober kam Frau Maria Kasimierz in die Tanzdiele im
Bristol , in der Jan Tram allabendlich seine Künste zeigte . Frau
Maria , die schönste Fxau von Stanislau . wo ihr Mann ein höherer
Eisenbahnbeamter war , besuchte manchmal die Hauvtstadt , wenn sie
es in der schrecklichen Provinzstadt nicht mehr auszuhalten ver¬
mochte . Für ein paar Tage wenigstens wollte sie im Vergnügungs¬
lärm der Hauvtstadt die lähmende Oede des Nestes vergeffen . Auch
Frau Maria entging dem Neger nicht . Vor allem nicht ihr kostbares
Perlenhalsband , ein Eestbenk des Gatten und der Preis ihrer Ver¬
bannung . Jan Tram lüd Frau Maria in sein erotisches Heiligtum ,
sie kam und — opferte dem Rachegott ihren Schmuck. . . .

Aber Frau Maria mußte nach heißen Tagen der Liebe wieder
nach Stanislau zurück, zum Gatten , vor dem das Fehlen des
Schmucks nicht zu verbergen .war . Die Sünderin mußte gestehen .

Herr Kasimierz entschloß sich daraus zu zwei wichtigen Wegen :
beim Zivilgericht leitete er die Scheidungsklage ein , bei der

Polizei zeigte er den Neger an .
Jan Tram bekam in seinem Liebesnest unerwünschten Besuch . Die
Polizei zerriß rauh das romantische Dämmern , durchwüblte die
verborgenen Winkel der exotischen Wohnung und schaffte eine Un¬
menge wertvollen Schmuck zutage . Indes in Stanislau eine schöne
Frau weinte , schaffte man den Neger zum Gefängnis . Unterwegs
versuchte Jan Tram zu flüchten . Als ihn die Verfolger wieder
erreichten , riß er sich

mit einem kleinen vergifteten Dolch die Pulsader » auf .
So wurde das Schauermärchen von dem rachsüchtigen Negergott

zur Wahrheit : die Liebe einer schönen Frau chracht« Jan Trmn
den Tod .

nach Qualität 25.00—25 .50, , Futtergerste , je nach Qualität 19.75— 20 .25,Deutscher Hafer , gelb oder weiß , je nach Qualität 22.75—23.25, Plata «
Mais , bezugsscheinpflichtig 23.25 , Weizenmehl , Mühlenforderung 33 .00 bis
33 .25, Roggcnmehl , süddeutsche Mühlensorderung 32 .00—32.75, Wetzcn -
futtermehl 15.25—15.50, Wetzenkleie , grob 14.00, Biertreber , je nach Qua -

j lität , deutsche und ausländische 20 .25—20 .50, Aialzkcime , je nach Qualität19.50—20.25, Trockenschnitzel , neue Ernte 14.50—15.00 , Rapskuchen , aus
deutscher Saat , lose 19.00—19 .25, Erdnußkuchcn , lose 24 .00 - 24 .25 , Kokos ,
kuchen 23 .75—24 .00, Soya -Schrot , mir Sack 21.75—22.00, Leinkuchenmchl ,je nach Gchaltsgarantie 25.50—26.00, Speisekarrofsel , gclbsl . 8.25. Speise -
kartossel , weißsl . 5.50 JC .

Rausutlermittel : Loses Wielenheu . gut , gesund , trocken 12.00—12.50,Luzern « , je nach Qualität 12.50 —13.00, Weizen - Roggensiroh , drahtgcprcbt6.25—6.75 —. Alles per 100 Kilo , Mühlensavrirme , Mais . Biertreberund Malzketme mit , Getreide und Trockenschnttzcl ohne Sack , Frachtparität
Karlsruhe bezw . Fertigsabrtkat « Parität Favrikstalton . Waggonpreisc .Kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge . Alle Preise von Landes -
Produkten schließen sämtliche Spesen des Handels , dte vom Ankauj beimLandwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen , und die Umsatzsteuerein . Die Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger zu bewerten .

Abteilung Weine und Spirituosen . Die Lage ist unverändert .

Streik in der Hochschule für Leibesübungen
In der in Svandau gelegenen Hochschule für Leibesübungen

sind die Studenten in den Streik getreten , .nachdem sie infolge von
Unpünktlichkeit mehrmals die Tore zu den Hörsälen geschloffen
fanden . Sie betrachten diese Maßnahme als ungerechtfertigte Ein¬
schränkung ihrer akademischen Freiheit . Der Streik richtet sich in
erster Linie gegen den -Gencralsekretär des Reichsausschuffes für
Leibesübungen Dr . Karl D i e m , den unser Bild zeigt , als den
Urheber der Anordnung .

Nahrungsmittel handelt , kann man unmöglich der Oessentlichkelt dies«
Wahrheiten vorenthalten . Vielleicht genüge » diese Zeilen , um den Be¬
kennennut der interessierten Kreis « zu stärken .

Britisches Kapital tn der süddeutschen Holzindustrie ? Unter der
Uebrrschrist : »Britisches Kapital tn der süddeutschen Holzindustrie " berich .
tet dte Baseler Rattonalzettungk In der vorigen Woche hat stch tn London
eine Transaktion zugetragen , dte tn dte süddeutsche Holzindustrie yerüber -
greift und im badischen Schwarzwald lebhasteS Jntereste finden
wird . ES handelt sich um eine Ankündigung der »Brttsh and European
Timber Trust Ltd . " , also eines Holztrustes , der rund 350 000 Pfund Ster¬
ling neues Kapital ausgenommen hat und 180 000 Pfund Sterling sür
maßgebende Beteiligung am Aktienkapital deutscher und sranzöstscher Holz ,
firmen bestimmt . Dadurch wird der Timber -Trust tn die Lage versetzt ,eine vollständige Vcrkaufsorgantsation tn Hamburg , Berlin , Rheinland .
Westsalen , Elsaß - Lothringen , Nord - und Zcntralsrankrcich zu benützen .
Daß es sich um eine Beteiligung an der süddeutschen Holzindustrie bandelt ,
geht aus der Auszählung der Verkausskontor « hervor . Die französtsche
VerkausSorgantsatton bildet einen selbständig organisierten Teil der deut¬
schen Holzinteresten , denn Frankreich ist stark aus Holzeinfuhr angewiesen .

Deutscher Wrinbaukongrcß tn Ossenburg . Der im Jahr « 1929 statt -
findende deutsche Wetnbaukongreß wird voraussichtlich vom 23 . bis 26. Au¬
gust abgchalten werden .

Karlsruher Börse
Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel : Als Folg « der höheren

auswärtigen Notierungen ist nach einer besonders stillen Woche die Markt -
läge etwas freundlicher . Einstweilen hält die Zurückhaltung an und man
wartet allgemein die weitere Entwicklung der Ding « ab . Süddeutscher
Weizen 23 .25—23.50 M , Deutscher Roggen 22.50— 22.75, Sommergerste , Je

Reichsbanner
Schwarz - Rol - SolS

Ortsgruppe Surlach

Samstag , IS . Dezember , abends 8 Uhr , im Lokal „zur Traube '
findet unsere Mitgliederversammlung statt . Tagesordnung : B <
richt über die Bildungskonfereizz vom 18 . November in Mannheingegeben von Kamerad Haßlinger . 2 . Weihnachtsfeier am 25. Dczember ( 1. Weihnachtstag ) ; 3 . Verschiedenes . Vollzähliges Et
scheinen notwendig .
t Sonntag nachmittag 2 Uhr findet auf dem Sportplatz lBolk -
haus ) Durlach -Aue ein Provagandasviel der Reichsbanner -Schut
iS0?] *?1 —Karlsruhe statt . Zusammenkunft 1 .30 Uhr irVolksbau » . Wozu alle Jungkameraden und Altkameraden eingclaben stnd.

Am 1 . Weibnachtsfeiertag , den 25. Dezember , findet für unserKanteraden und Mitglieder mit Familienangehörigen eine familäre , Weihnachtsfeier in unserem Lokal „zur Traube " stat ^Gabenoerlosung nur unter den Mitgliedern gegen VorausLezahluneiner Mark als gegenseitige Gabe . In den nächsten Tagen werde !Vertrauensleute mit Einzeichnungslisten bei den Kameraden vor
sprechen.

Auf der Bunbesgeneralversammlung am 30. September un
1. Oktober wurden die Satzungen für unseren Bund für das ganzReich geändert und von der Generalversammlung angenEmenVon grober Bedeutung sind die Beitrags - und Unterstützungssatz «die am 1 . Januar 1929 in Kraft treten . Es wird vom 1 . Janua1929 ab den Kameraden Rechtsschutzbeihilfe — Unterstützung — « ni
Sterbegeld gewährt . In den nächsten Tagen werden ebenfalls Vertrauensleute die Kameraden besuchen , um dieselben in den neuei
Unterstützungen , die der Bund gewährt , aufzuklären . Auch werdetdie Kameraden ersucht , dafür zu sorgen , daß die rückständigen Bei
trage für das Jahr 1928 in diesem Monat erledigt werden . — Bit
zum 1 . Januar werden die alten Mitgliedskarten eingezogen , uni
neue MitgliedsbüHer ausgestellt . Die Kameraden werden ersuchtmitruhelfen , daß die Umstellung sür das neue Ztzebr auch von statteigeht , da die Verzögerung der Umstellung nur zum Schaden der Ka
meraden ist . Es wird erwartet , daß bei den Kameraden unfeAppell allseits Gehör findet und unsere Ortsgruppe nicht di« letzte
ist, mit der Umstellung .

Stmt Weibnarbts ' öebäcke
81«

nach Dr. Oatkar 'a bawlhrtan Rezepten «Ind aahr ballabt u. • rhdhandl« Festfreud «. — Versuchen Sie bitte Vanllle -GebScks

Zutaten : 250 g Butter , 150 g Zucker , 1 PKokchen Or. Oetker 'slVanillin-Zucker , 100 g Mandeln , 4 Eier , 600 g Mehl, V4Päckchen I
Dr. Oetker ’« Baekln *ßaokpulver . I

Hr . .,

Zubereitung : Butter und Mehl (dieses mit dem Backln gemischtund gesiebt ) knetet man zu einem Teig . Das Eigelb . 100 g Zuckerund den Vanillin-Zucker verquirlt man und arbeitet alles mit obigemTeig zu einer Masse , die sich gut eusrollen 116t, sticht kleinerunde Scheiben aus , bestreicht diese mit EiwelS, streut die In
SpÄnch . geschnittenen Mandeln , die man mit 00 g Zuoker ge*
mischt hat , darüber und backt bei Mitteihitze . In Blechdosen

• ufzubawmhran . — Für dl« W«lhnaohtsblok «ral ward «» f»r»«rnoch empfohlen : PunschkrKnzohon , Klein« GewQrzkuchcn , Honig .
Plätzchen , Chrl8tbaum -F«lng«b8ok, Aachen . Printen , RumtSrtchen ,Gefüllt « Blekults , Welhnachtegebaok In Formen eu . ge . tochen ,Lebkuchen usw . — Meinem n« u«n farbig lllu »tri « rt « n R«z« pVbueh , Auegab « F entnommen , aua dem Sie atioh NIherea Oberden vorzüglichen Back -, Koch- und Bratapparat .dtachan »wunder “ erfahren . Oaa Buoh lat fOr 16 Pfg. erhiltllch , wen »nicht vorrltig , gegen Einsendung von Marken von

Dr. August Oetker ,
BIELEFELD .
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Kleine badische Lbronib
Ein Altheimer der Brandstifter

Altheim (Amt Buchen ) , 12 . Dez . Wie verlautet , soll es ge¬
lungen sein , den Brandstifter in der Person des 19jährigen Land -
wirtssobnes Eduard Weber aus Altheim festzunehmen . Er soll
die Brandstiftungen zugegeben haben . Nur einen Brand will er
nicht angelegt haben . — Zur Ansrechterhaltung der öffentlichen
Sicherheit , Ruhe und Ordnung in Altheim in Anbetracht der Brände
ist vom Bezirksamt Buchen zunächst auf die Dauer von 11 Tagen an¬
geordnet worden , dah von abends 8 Uhr bis morgens 6 Uhr aulier
den Wachmannschaften sich niemand aus der Strahe aukhalten darf .

s . llrloffen . Tödlich verunglückt . Gestern nachmit¬
tag wurde der Meerrettichhändler Xaver Trautmann von hier
auf dem Handel bei St . Georgen bei Freiburg von einem Lastkraft¬
wagen überfahren und war auf der Stelle tot . Der Verunglückte
war ein im Oberland sehr bekannter Meerrettichhändler und war
allgemein beliebt . Er hinterläht eine trauernde Witwe und drei
Kinder . Den Hinterbliebenen wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Eutingen ( Amt Pforzheim ) . Das Haus des Elektrotechnikers
Karl Härlein und des Karl Keller sind am Montag niederge¬
brannt . Die Ursache des Brandes ist noch nicht aufgeklärt .

Marbach (Amt Villingen ) . Durch die starke Rauchentwicklung
eines in gleicher Richtung längs der Strahe fahrenden Zuges wurde
der Führer eines Baden - Badener Automobils so an der Sicht be¬
hindert , daß er direkt aus zwei plötzlich vor ihm auftauchende Wan¬
derburschen und einen Radfahrer ausfuhr . Zum Glück hatte er ein
so langsames Tempo , dah er den Wagen sofort zum Stehen bringen
konnte . Die drei angefahrencn Männer wurden in das Villinger
Krankenhaus gebracht .

Steinen i. W . Letzten Montag verunglückte der Hausbursche
Paul Sverrle beim Transport von Bettstellen . Das Traggurt
rih und Sverrle stürzte über das Geländer mehrere Stockwerke tief
herab . Er trug allerdings nur eine Schulterquetschung davon .

Freiburg i . Br . Die letzten Tage haben im südlichen Schwarz -
wald weiterhin reichliche Schneesälle gebracht , so dah jetzt aus den
hoben Lagen eine Schneedecke bis zu einem Meter gemessen wird .
Seit gestern schneit es auch in den Tälern und in der Rbeinebene
bei etwa 0 Grad .

Ueberlingen . Beim Ausasten eines Baumes in Owingen traf
die absvringende Axt eines Arbeitskollegen den Sohn des Land¬
wirts Eieth so unglücklich unterhalb des Knies , dah er schwer ver¬
letzt wurde . — Auf der Heimfahrt mit dem Rad nach Livvertsreute
erlitt der Knecht Reich einen Ohnmachtsanfall und stürzte zu Bo¬
den . Er wurde mit einer Gebirnerslbütterung bewußtlos aufge¬
funden .

Eengenbach . Die Reichszentrale für Heimatsdienst
veranstaltete am letzten Sonntag einen staatsbürgerlichen Bildungs -
tag . Herr Profesior Krause - Karlsruhe hielt einen Vortrag über

„Aktuelle Fragen der deutschen Auhenvolitik " Herr Divlomverwal -
tungsbeamter und Volkswirt H a g e n - Karlsruhe sprach über
„Gegenwartsprobleme der deutschen Landwirtschaft " . In Anbetracht
der wichtigen Fragen , die behandelt wurden , hätte die Tagung einen
besseren Besuch aufweisen sollen .

Gengenbach . Viehzählung . Pferde 16 , Rindvieh 288,
Schweine 899 , Schafe 1 , Ziegen 184 , Hübner 2153 , Enten 17 , Gänse
11 , Kaninchen 114 , Bienenvölker 67 , Hunde 128.

Eengenbach . Marktbericht . Auf dem Wochenmarkt kostete
Butter 1 .89— 1 90 d ( das Pfund , Eier 20—22 Pfg . das Stück , Aepfel
18—20 Psg . , Birnen 15— 18 Pfg . das Pfund . Auf dem Schweine¬
markt kostete das Paar Ferkel 32—42 <M.

Aus Ostelbien.

Lan-bnndhäupiling v. Rohr -Oemmin studiert den
Faschismus.

Schwetzingen . Vor etwa 3 Wochen wurden drei- "
) au - de«
jranl ger

einem mitgebrachte » Auto entführt batten . Cf»

haftet , die in Roigheim (O .-A . Neckarsulm ) aus dem
gebäude den 7 Zentner schweren Kassenfchranl gerauA
einem mitaebrackte » Aiik/> entführt hatten . CK* bandelt
um den 45 Jahre alten verh . Julius Reichert au »
den 25 Jahre alten Gipser Hermann Haas und den pt ®"

, tzt
bestraften , aus dem Gefängnis entsprungenen 38 Jab «VV|4* M[IVIV, UUS> Will \Z/C-fUUMUlSF * III [*/1UIV» H l* 11 OM Hilft
Johann HofINann aus Speyer . Ermittlunsen haben
ergeben , dah die Bande auch den schweren Ratbaa ^H
bruch in Reilingen verübt bat . Man fand beiv *■** **7 » " VVV » * » IVö V II VVIUVl VW4« aVVIAIl IUIVV yr
einen Schlüsselbund aus dem Reilinger Ratbaus , ferner
Reilinger Rathaus gehörigen Aktenlocher . Der ®*n

ft eii
•UndfHockenheim ist die Aufklärung dieses Diebstabl « gelungen -

Ratbauseinbrüche wurden im Oktober in St . Ilgen , in
und in Mauer verübt . #

Mannheim . In der Näb « von Mannbei « ««*
Bahngleis der 27jäbrige Metzgergehilfe Eugen 3 ■» * • f « ct «*L
Freiburg tot aufgefunden . Er trat vo» Duisburg au »,
Arbeit stand , die Wanderschaft au und kam nach Mauuhe '

^ ^ l
^mutlich ist er dort aus dem Zuge gestürzt und tot am • ***• ,,

geblieben . — Am Dienstag vormittag fchoh sich im 3 ' « » «OVVfVWII « 4tu » OflVIliMWt ) VVMIimHH fMfVD flUf MW
Wohnungsgebers in der Neckarftadt eiu 21jähriger Krair ^ ,
fübrer von hier eine Kugel in die Herzgegend . Der Tod fc*
Mannes ttat sofort ein . Als Grund zur Tat werden
und Liebeskummer angegeben . ^

Aglasterhausen (Amt Mosbach ) . Don einem Auto , dâ
starkes Bremsen nach der Straßenseite geworfen wurde , ist
lerin Lina Laier von hier schwer verletzt worden .

öewerkfchastsvewegung ^
SPD . Köln , 11. Dez . (Eig . Drahtb .) Die Kölner

gebilfen stehen seit einigen Wochen in einer Lohnbewegu »»'
forderten zunächst « ine Erhöhung des gegenwärtigen ,
20 Prozent und später um 10 Prozent . Da von den Untern -

^

ltzdez
' " «tad

T 'nt ,

jede Lohnerhöhung abgelehnt wurde , find am Dienslag ^
"
^ ,

lichen Erohschlächtereien von Köln die Gebilfen in den . . .
treten . Auch in der Erohschlächterei der Firma Tietz streu ^ .F~ - - - - . ninO . MSchlächter . Zunächst kommen etwa 200 Schlächtergewilsen in

6erichts;ettung yVaie :
Sn .
L 5°ti
T/Wii

H ff » «Bestechungsprozetz Elsässer und Genossen
DZ . Karlsruhe , 12. Dez . Die gestrig « Verhandlung # -

nach 9 Uhr abends . Die Verteidiger ( Rechtsanwälte v “ *#|ana
Steinei , Becker und Gönner ) traten für die Freisprech )f hbA
Angeklagten Elsässer , Seivv , Steinwar » und Schmidt ein . . gtzN !C (i ,
sich selbst verteidigende Angeklagte Manie beantragte I* ,n '

^ i,,. —.
Ivrechung . Zum Schluß der Sitzung machte der Vorsitzende ^ ,4
Mitteilung , dah das Gericht das beute zu beratende Urteil an>

nerstag vormittag verkünden werde . ^
m?i
at

DampfuiaschanstaitBerthold Roll
BULACH

wäscht — reinigt und besorgt färben !
Telephon 3186 Gegründet 1882

DER SCROBHOF
KRIEGSSTRASSE Nr . 84
(fefen &ber dm altes Bahnhof )

ist die vorteilhafte Einkaufs¬

quelle für das werktätige Volk

natürliche Ulineralbrunnen
ii iM)in iiiii ii ii iii iiii iiimii iinj iiii i. iiji i i)n ., .in, .m .iiimi iiiiii u iiin iini ii iii mu ii

des In- und Auslandes
au Äuraireeken und als lögt . Mischgetränk

in allen Preislagen

BAHM & BASSLER
Karlsruhe i . B . Gegr . 1887 Freiburg i . Br.

Zirkel 30. TeL 255 Lecerluuiae (r. 19,TeL » t7

Gut und billig kaufen Sie Ihre

^ amen - Hüfe

Geschwister Gutmann

3>er richtige UCeg
beim Einkauf

führt
für alle Arbeiter , Angestellten und
Beamten in die Verteilungsstellen des

ißesirkskonfumverein Staden -ZBaden

* ene . lh ,,
Wir geben Kredit I

Vs Anzahlung ! 6 Monat Ziel !

Herren - und Damenbekleidung
G .m.

ib . H.
Herren - und Damenbekleidung

Karlsruhe i. B . Kaiserstr . 26 (Exzelsior )

Kmv'ta

— — — / vww

Rat und Auskunft Im Städtisch . Gaswerk Ettlingen und
Im Ausstellungsraum , kostenlos und ohne Kaufzwang

10

, 5:::

Bücher
sind nötig !

BucbhaniHaiig„voHtsfpeund
"

Fernruf 7020/2 'Waldstr. 28

GESCHWISTER
in

Hl
inllln

| |iii>IH
III ) .iiuiiiil

| iimi |

ll

Das große moderne
Warenhaus für Alle !

i ! i

Wenn der Klapperstorch war da
laufe schnell zu Ka Ki Ka

t $T‘
Bl

Nimm den Kinderwagen mit
wenn Du willst auch auf Kredit

tat

Karlsruher Kinderwagen Kaufhau *
Kronenstraß « 28

Eingang ZibringentraBe

Trinkt
Franz «

Bier !
IÄ 1

*«d ,

RaslaH, Telephon Nr . 4
i

een HH — _ _ _

Waraniialienwir.
PPPKfl 7 Weil wir uns nach der
1 I UVBVl i richten ’

itfanoi ricnten Sie sich nicht
.jcti**®

«cb *u '
Beachten Sie ständig unsere
fenster und Sie sparen viel

QroBsdilächterei E
K alientraße 20

reu viei «■*' m

. Wallrat

US
fln Leipheimer & IIIende

Das Spezialgeschäft für Herren-
und Damenstoffe / Wäsche - und
Haushaltungsstoffe

- FUtajJTuf
aBNTRALREINIGUNGS - INSTI 1aijliale Bruchsal

A. Kiesel , Karlsruhe I. S-
RadolfstraSe 23 ' Telephon 2077

empfiehlt «ich im
PitM von Sdm >■ad 'Vohnanftfonatera , GUadftchern* .
new. sowie ia Potsen genser Neu- und Umbauten, PrfratwoD®*

^ ^
waachea ron Hioserfaeaadea / Auch Reinlfen im A #0*"

^5 ^

Um geneigten Ztupruch bittet Adolf Kieeel *Radol

Franz Fischer & Cie., Karlsro#®
lmportKell *^

'
(1jj

Weingroßha
^ fl

gj
e+AU . +r 00 — T*1,

undTiroie ^

8 .. ..
| | SUdweine
SSS

Stelmt r. 29 -

Spell » l | tat

R
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REKLAME
VERKAUF

in Qualitäts - Schuhwaren!

feinen noch größeren Kreis treuer
' Wen zu werben, haben wir

die Preise herabgesetzt !
laus Hoch Kaiserstr. 52

du
“

& B,
H>6,
Fisches

»gmietel
> S -Gr

^ "»Rrherbeer

j8 : M
' S »« :

™
W .

"ütr SlD6in- Lauf
„ ft * *l« . Rühr ,

li | A?
y(*J

c <1.00 - 7.00 M
1,17

Jfln i 14 $ e « mber
^ " v°rus^ • & lT>--
L ? o« f

D"

kJJDtin,, .
CJ^ fomöBle

Dezember
KZ^ rntttas« -.■yl* «Mt
^v »cht«urlaub
k3 b' nö8
L?** Lisa

Itai l7- De, .
« u?* »rzlKapler
Pä «- De, .
I kct r »^eu

.viftaut :
^ ' «Ichka
i)„ » euhalle :
3 . 17 . Dez.
Tj***® lntonlt '
?»« »*«

k t
bn ietti)au«

& I«. De, .
CJJs &aUtdni «

< ? Sie

,
1“s »hen7

^ •ou de8
HB<mp

und
8445

Niw , ,eu
[J *U'Jaratc
st « JJ 'nrcn

jgii *** §
Kjmann
50

b*|)tinitr . 34 a
f "K enmit6«
Vs^ mtfnbant

lYlieieruereimpung Karlsruhe (e .v.)
G«KkiftHt«lle (gar briefl Aifrei ). ) Baameisterstr . 32, >Stb Ul
)Vr*ehttlind*n jeden Montag u.Freit« im ,,Kafi e ’
Nowack“, jeden Mittwoch „Unter den Linden
Ecke Yorkstr . u. Kaiserallee , jeweils v. 6-7 ' «Uhr

denz - Lichtspiela
Waldstr . 30

8 | . | a Freitag , Samstag , Sonntag ,nUl Slontag und Dienstag , von
wmmsm 2 bis 4 Uhr nachmittags
Dis groDe uieihnaceitsuoifreude

für Jung und Alt ! 8472
Märchen -Vorstellung

Euren zsoDtruiau
ZI

Ein Märchenspiel in 6 Akten nach einer
Idee von Margit Kraiger -Fürst

Preise ,
Parterre u . Parkett Kind . 060 Erw . 0.90
Rang -Balkon . . . Kind . 090 Erw . 120

Norddeutscher Lloyd Bremen
Schiffsfahrkarten nach allen Weltteilen

Auswanderer
erhalten kostenlose Auskunft und
persönliche Beratung in und außer
dem Hause über alle Reiseangele¬
genheiten und Auswanderungsbe¬

stimmungen bei der
staatlich konzessionierten
Answandernngs - Agentur

ln Karlsruhe, Lloyd -RelseDüro fioidfarh , Kaiserstr.
KP 1 RI FPllP HPPPPnSlP ln Baden -Baden : Norddeut -III . 101 , Lunv nci I 011311 ., scher Lloyd , Vertretung Ba¬den Baden , Lloyd -Reisebüro G . m b. H., am Leopoldspiatzln Oflenbnrg : Becht L Gehringer , Güterbahnhoi . 1919

8464
Ich lieieie auf

Teilzahlung
und gegen bar

Schlaf-
Zimmer
Ilse-
Zimmer

Herren¬
zimmer

Küchen
einz . Möbel

Büfetts . Schreibtische .
Bücherschränke . Tische.
Stühle, Diwans, Lhai-
selongnes, Waschbom-
moden .Nachtttsche.Klei.
derschränke,la <t.,eichen
u . poliert,2 - u. 3türig .Mlalldetten

spotib>llig.
Holzbettftellen lack ,
eichen nno poliert

Matratzen .
Mbbelhau »

Maier Uleinhoimor
32 Ztrottc „ ftra,,e 32
Dem Ratenkaulabtom -
men der Beamtcnbank
anaeschlossen «168

Spczlal-Starkbier (gef- gisch. Marke)
kommt ab IS. Dezember zum Versand.

Srauerei Monmger, Karlsruhe i. ö ., Zernruf 6444.

Interessenten , .«
>e pch ohne BerufSstöruag zur Lderiekunda

reife lEinjährigej , Abitur in Sprachen , Siek
trotcchnlk , Maichinenban . Baugewerbe , In¬
stallation , Berg - nnd HÜttenwefc « Tisch¬
lerei . Malergewrrb « usw . dordereilen und
wetterbiidcn wollen , werden um schnelle An¬
gabe ihrer Adresse unter dl. F . 7934 an die
Gcschäitsstelle de» BolkSsreund gebeten

Aliiüirk ! WaDlfvMtt Zelimg!

^ Minder
leien !

che Weihaachtafreude
tu machen müßt ihr attch

schenken
J>oe * uchen Sie unverbindlich utt-
*®r* Ttt<?efidbitch -Ausstellung 1

njiiJ
\ J *eund -Buchhandlung

^ 1 VaUtttuß * 36 , Ftrnntf 7020^21

Id

Es achmecktl

Max Homburger
Weinkellerei

Edelobst - und Weinbrennerei
124 a KAISERSTR . 124 a

Telephon 340

mit 8468

Wein, Sekt
Spirituosen, Likören

alles erstklassig !

Diehseuchen -Entschädigung .
Die Zäblungslisten über den Biebb«

stand in der Stadt Karlsruhe einschl .
der Bororte liegen vom 13 . Dezember
1928 bis einschl . 22. Dezember 1928 beim
Stadt . Statistischen Amt . Zähringerstr .
98. 4 . Stock . Zimmer 14 . zur Einsicht auf.
Die Listen sind für die Berechnung der
Beiträge maßgebend, welche die Rind¬
vieh- und Pferdebesitzer nach dem Vieh¬
seuchen - Entschädigungsgesetz zu zahlen
haben . Anträge auf Berichtigung der
Listen find innerhalb der obigen Frist
einzubringen Ebenso cküssen in dieser
Frist die Pferde angemeldet werdew für
die in den Fällen des 8 66 des Bieb-
leuchengefetzes und des 8 3 des Vieh«
seuchen-Entkchädigungsgefetzeseine höhere
Entschädigung als 1 090 M in Anspruch
genommen weiden soll , falls die Anmel¬
dung nicht schon gemäß 8 12 .2 der bad.
Verordnung vom 7 . September 1911 bei
Einstellung der Pferde geschehen ist. Der¬
artige Anmeldungen sind schriftlich und
in doppelter Fertigung beim Bezirksamt
einzureichen. 1618

Karlsruhe , den 12 . Dezember 1928.Der Oberbürgermeister .

« astatter Anzeigen
Bekanntmachung.

Am Sam »tag , den 18 . Dezember 1928 ,
nachmittags 2 Uhr. findet in den Geschäfts¬
räumen der Nasse in Raiiait , Ludwig-Wilhelm¬
strabe 21, eine autzerordentliche

Ausschutzsitzung
statt Tagesordnung :
t . Bericht über den Berbanditag in Dt. Blasien
t . Satzungsänderung
3. Anträge und verschiedenes.

' Die Herren AuSichubmitglleder werden zu
dieser Sitzung hiermit höfl. etngetadcn .

Rastatt , den tb . November 1928. 1788

MgkM .MKronhell!ilisieRlislaN'Land
Der Borfitzende : Stefan Weber

Berücksichtigt bei Eueren
/ II Nr I tP

^
TI Einkäufen stets die Jnse»

, »nten dieler Keituna !renten dieler Zeitung !

Zu Uerstejgerungspreisen
'erkaufe ich hon Freitag io NHr ab im Lola!
»örttrrftraß « 1« eine Partie 848!

Zigarren und Stumpen.
Heisch, Goethestratze 18 Teleion 2725

Hausierer
für b . Berk, d Seife gef.
ckutenstr . 1« , part ww

Gut erhalt . Tameu -
Ski - Anzug zu vert .

Gottcsancrsir . 1 ,UI , recht». HI02l
Grotze Drei -dtmmer
Wohnuug geg . Zwei -
Ztmmcr - Wvhnuug a.
l . April oder Mai zu
vertauschen Nur an
Milgtiever de» Mieter -
u .BauverrinS . Angrb .
u.Nr 84 >6a.d .BoIksfrdb.
» inderfpvrtwage » m.
Dach,schön Bogelkäfig ,
beid guterv,d,Uz vcrk .
bei ttrauth , weorg«
Friedr ' chnr 18 Stv
Weißer Email -Her ».

wie neu, m . Nickcllchisi,
»b/bk.Dr eil och,nur8b M
Weiher Email -Herd ,
107/68 , gut erh ., 55 M
zu verkauien mmKnnnnann ,

46 Zährinnerstr 46

Motel-Sröffmmg!
Der verehelichen Sinwohnerschaft
sowie dem fleisepublikam zur geil.
Kennlnis , daß ich in meinem Hause

Jim Stadlgarten 21
ein Holel eingerichtetund unter dem
Kamen

9 >ark - 9 £otel
eröffnet habe. ' Gage des Hotelsund
moderne fiusslallung sowie hefte
Bedienung bürgen für einen ange¬
nehmen HuienihaR . I Die Winser-
slube wird in den vorderen Räumen
in bisheriger Weise weitergeführL
Hochachtungsvoll

Friedrich &arr und ?rau
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Mir Wein rom Verein 8480
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machen Sie überall Freude !
Größte Weinkellerei am Platze (ca . 2000 qm Flächenraum)

Pfälzer Weißwein mit Glas . so — | | Pfälzer Rotwein mit Glas . . so .—

Besonders empfehlenswert für Geschenkzwecke :

.v

WacbenheimerHeidenberg
Kallstadter weiß . . .

AX Deidesheimer TiergartenVv\ \V Herxheimer Sommerseite

fiaardter Letten Riesling . . 1 .90
Wacbenheimer Hägei 1926 er . 2.60
Dfirkheimer Rotwein . . . . 1.40
Waldnlmern. AffentalerRotwein i .so

w

>£;‘ /v &

Mi
rV , * v

" *
> : ' -

:
| j.h. •

• '.v :V>J

" . vii '&es * ’

■ r&K ‘v * • ' .

Kälterer See 1 .40, Bordeaux St . Julien und Burgunder St . Martin <?# 2.35,
Malaga dunkel 1 .30 und 1 .

’60, Goldmalaga 2.—, Portwein , Sherry und

Madeira . Feinste abgelagerte Spirituosen , Weinbrand eigene Marke , Dreistern ,
Asbach Uralt , Buchholz , Scharlachberg , Winkelhausen ; Schaumweine , gang¬
barste Marken .

Lieferung von 20 Flaschen aufwärts frei Haus .
Ausführliche Weinpreislisten in unseren Vertei¬

lungsstellen erhältlich .—Abgabe nur anMitglieder .

Xebensbedürfniscerein

?>ttn

ft
'

Sa
K

F
’ur Mk. 1 .80

für 1 Anzug aufbügeln.
, Alle anderen Arbeiten äußerst billig, wie » USties sBrn .

Entnecken . aenderungen . aulsetzen van Senn
kragen und Heu-autfUttern .

II1IIIIIIIII Aliho en und Zustellen kostenlos . Illlllllllll

Deutsche Kleiderpflege
gestündet

1908
| zsnringersirane 82 und

nächst d . Kleinen Kirche

Telephon
3384

nugustastrane i a846

Dameniascfien •«*
Aktenmappen
Geldbeutel
Brieftaschen
Schulranzen. Koffer

kaufen Sie sehr vorteilhaft beim

Leder - Sarter
martonstr. 53. nächst der Luisenstr.

Sprechapparat , wie
neu, 45 M abjufl ., ebenso
Sprech -Automat mit
10 Psq. Einwurs , noch
neu, sonst 27b M , für
nur 185 A 8183

Knatmunn ,
46 Zähringerstr . 46

Ca 4« Ztr . Roggen-
«. Weizenstroh, eine
Rübenmüdte zu Verl
TanielHeck , Freistett
bei Kehl. HUM

PraKiischeWeihnachtsgeschenke
HemdeOtUCh weiß . . . . . per Meter 1.— 70 4 45 4

HandtQcher per Meter . . 1-- «04 »«M 25 <j
Zephir für Hemden . . . . . per Meter 1 .50 1 .20 85^
Hemdenflanell gestreift . . per Meter 1 -— 80^ 604
Haustuch doppe,tbreit wei

p
ß
4r

füMeÄ5hSr
1 .30 1 .10

Halbleine doppeltbrê
r Mit̂ raiS“^ 2.00 2 —

Bettuchbiberweiß- lb0
eÄ eikssco

hwi:i wia.7o 1 .40
Bettdamaste Äter b

M
n
e
t
te

1
r
33.

C-m 2r
.BO

"l .BO 1 .30
Große Auswahl in

Oberbettücher , Kisten, Herrenkleiderstoffe, Ulster¬
stoffe , Paletotstoffe , Herrenunterhosen , Schlaf-

decken, Jacquarddecken , Kamelhaaidecken
Da keine Ladenmiete — grooe Ersparnissei

Kaiserstr .

133
Eingang KreuzslraHe . gegenüber der kleinen Kirche

Verkaufsräume nur eine Treppe hoch
Ratenkaufabkommen mit der Badischen Beamtenbank 1

Mein Geschäft Ist Sonntag , den 16. und 23. Dezember
von 11 bis 6 Uhr geöffnet ! 8481

Arthur Baer

Großer
WEIHNACHTS -VERKAUF

in

Damen - Konfchdon
•miiHittmrtiHiHimiiiiiiiiiHHiHiHiimiiiitHMMiiHtHimiMHitniHiiiiHitmiiimiiiHimiiiiimttiiiiiiiiim
1 Preisw . Geschenke für die Hausangestellten [
TlHIMIIIIIIIIIflllHtllllltlHttllHillIfIltllllMllllltllltllltllllllllllllllHIlHllllltlttlHIIIIIf IIIllltl HlltlllltllltllVIll

v\

onomaD-mainei
ganz euf Futter, mit großem
Plüschkragen und —A
Stulpen, ähnlich / / hn
wie Abbildung . Li ollU

Farß .8ackflschmäßteiOT 5
mit Plflschkragen . *7

onomane-maniei 1415
dunkelbt. mit Plüschbesatz * •* ’

Piuscumamei ? fi50
hellfarbig, ganz auf Futter E V

onomane-maniei 2Ö15
dklbl u . schw .. Frauen Bröß .^®» *^

10 “

M moderne Form , 1
schöne Farben . BKJ

GlocHen -ßieio ^^50
3 “

Hausnieid fiso
dunkel kariert , z . Waschen "

An den Sonntagen 1
den 16 n 23 . Dezember , von - '

11- 6 Dhr geöffnet , j
IiimwiwHnik wonmnii iniiwMmiitwHwirmi it

ßiocKen-Kiaid
in reinwoll. Popeline
gearbeitet .

jugenfli. uelouline-
moderne Form ,
schöne Farben .

mit modernem Kragen und
Fecht- Manschetten bestickt 1

morgenroche
Welline • • •

Glockenkleid
aus Wollstoff, Veloutlne und
Cr6pe Satin , In schwarz,

marineblau und mandel

' - - > .

Sibenkt

> Aber schenkt die prachtv.
Neuberrs Normal- Schuh®

Wunderbare Paßformen ^^- - tspr . f

. . . . . . . . . . . , iftpC
ihre stetig steigende

? 8eH

"K
flUSi%

. «nbl

€
erste Qualität , ent !P r . fljr, *■
Preise sind ihre Sign°.„rc<

nchtiM SeitktllE ^
Allergrößte Auswahl

Restmhm Nest
Karlstraße 29 »

oporngisloi'. Fviansekisrbgs-olOl1«!*

sowieZuiiciier und Üc-Iloll
bekommen Sie billig

Triedr .KIcV di
Optische Werkstatt ®

1 TrepP ®

Krank ^
KalserstraBe 128 , 1 TrepP ®

Lieferant sämtlicher J

Wegen Verlegung des |
Ohrenbackenses
Schreibtischsess 0

Klubsessel
Halbsessel
Ständerlamp0n ^
Rauchtische
Einsatztische h8

darunter Mod®
.̂ n V*

zu besonders P0n9
Ratenkaui »i>k°

A" ^ Je'ui?

l ’tJ

%
*«5f

8
ßik'21

CT
S .,

kbf|
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Karlsruher Lhromk
Karlsruhe , den 13 . Dezember.

Sefchichtskalende«
13 . Dez. : 1769 ^Dichter Ehr . Fürchtesott Gellert . — 1797 "Hein¬

rich Heine. — 1848 Standrechteleien in Wien . — 1863 ^Dramaturg
Friedrich Hebbel. — 1896 Asyl für Obdachlose in Berlin . — 1906
Auflösung des Reichstags . — 1921 Vier -Mächte-Abkommen über den
Stillen Ozean. — 1926 Arbeitsgerichtsgefetz angenommen.

Vom Schenken
Eltern ! Auch ihr werdet euren Kindern , wenn es nur möglich

ist , eine kleine Freude bereiten .
Biel Geld steht euch zu diesem Zweck nicht zur Verfügung . Und

darum heißt es dovpelt vorsichtig sein. Denn erstens soll das Ge¬

schenk den Kindern wirkliche Freude bereiten und zweitens
soll das Geschenk auch eurem Sinn , eurem Wollen entsprechen .

Möge darum auf keinem Geschenktisch von Arbeitereltern
der belle Kerzenschein aus Dinge herniederstrahlen , die die Kinder

»ur inhaltslosen Soldatensvielerei , zum Krieg erziehen.
An Stelle von Soielgewebren , Säbeln , Kanonen und Soldaten

und dem ganzen Plunder legt gute einfache Svielsachen und

Bücher aus den Weihnachtstisch. Ihr findet eine gute Auswahl
in der Verlagsbuchhandlung des Volksfreund , Waldstraße 28.

proletarische Leierstunven
Feste — Feierstunden — Stunden der Freude , der Erbauung ,

der Einkehr und Jies Besinnens sollen sie uns sein . Sie sollen uns
berausreißen , aus dem zermürbenden Einerlei des Alltags , daß auch
der innere Mensch zu seinem Rechte komme . Jede Klasse , jedes Volk
und jede Zeit Halle die ihr eigene , ihrem Sein entsvrechende Art ,
Feste zu feiern , angefangen bei den Urvölkern , über die alten , anti¬
ken Kulturvölker , bis hinein in unsere Gegenwart . Die Arbeiter¬

klasse als jüngstes Glied in der Entwicklungsgeschichte der Mensch¬
heit , kann naturgemäß noch keine fertige Form in der Art ihrer

Festgestaltung haben , ja sie steckt gerade in dieser Beziehung über-

hauvt erst in den Anfängen . Sie muß sich zuallererst mal freimachen,
von der gedankenlosen Rachmacherei, der alten bürgerlich-kitschigen
Art , Feste zu feiern . Wir müssen uns durchringen zu einem,
unserer Eigenart , unserem Erleben und unserem
Sehnen entsprechenden Stil und erfreulicherweise sind

schon starke Ansätze in der Richtung zu einer neuen Festkultur
vorhanden , die ermutigend und befruchtend wirken auf zukünftige
Weiterarbeit auf diesem Gebiete.

Auch wir , die Jugend , wollen nicht zurückstehen , wenn es

gilt , neue Wege zu suchen und zu gehen. Wie alljährlich , findet auch
dieses Jabr eine von der Arbeiterjugend veranstaltete Feier¬

stunde statt . Das Programm hierzu ist ja schon wiederholt hier
bekannt gemacht worden . Es enthält in der Hauptsache Werke
unsrer Arbeiterdichter , Karl Bröger und Hermann Claudius . Der

Abend wird , eingeleitet werden durch einen Bewegungschor ,
einstudiert von Frl . Tr . Mainzer , einer Labanschülerin . Laban

selbst ist ja bekannt als ein Schrittmacher auf dem Gebiete neuer

Körperschulung- und Ausbildung und der Ausdrucks-Gymnastik.
Der Svrechchor ist ja an sich nichts grundsätzlich neues , schon die

alten Griechen batten Svrechchöre bei ihren alljährlichen Volks¬

festen, wenn auch in anderer Form und zu anderen - Zwecken. Leider

haben wir bis jetzt nur eine ganz geringe Zahl an wirklich guten

und geeigneten Svrechchören. Wir haben für unsere diesjährige

Feier den ,T ! od an der Wolga " von K . Bröger und den

„Menschlichkeitswille
" von Serm . Claudius gewählt .

Brögers Werk schildert di« große Hungersnot , die in der Nachkriegs¬

zeit in Rußland wütete . Und wem sind nicht mehr die Schreckens¬

nachrichten in Erinnerung , die damals die ganze Welt in Erregung

versetzten ?
In packenden und begeisternden Worten singt uns Claudius in

seinem Werk das Hohelied der Menschheit. Es enthält in seinem
Kernpunkte die tiefste , ethische und sittliche Begründung der Revo-

* lution und des Klasienkamvfes, wie ich es noch nie in solch klarer

Fasiung und dichterischer Größe gestaltet fand . Die Ansprache
wird Een . K a v v e s halten , der sich auch dieses Jahr - wieder be¬

reitwilligst in den Dienst unserer Sache gestellt hat .
Komme daher jeder und jede morgen Freitag , den 14 .

Dez . , abends 8 Uhr ins Konzertbaus zu unserer „Proleta¬

rischen Feierstunde" . Einige erbebende Stunden sind zu erleben ,
die noch lange in Erinnerung bleiben werden. W .er.

Park-Hotel
Am Bahnhof haben wir recht vornehme Hotels , aber was bis¬

her feblte , das war eine Unterkunft für Fremde , die nicht zu den

Begütertsten gehören. Diesem Mangel hat nun Herr F a r r zu den
W i n , e r st u b e n (Am Stadtgarten 21) abgeholfen , indem er sein
Anwesen zu einem Hotel mit dem Namen Parkbotel ausbauen
lieb und damit 20 Fremdenzimmer , darunter 13 Einbettzimmer und
7 Zweibettzimmer , einrichtete.

Am gestrigen Mittwoch fand die Eröffnung des neuen Un¬
ternehmens in Anwesenheit einer Zahl geladener Gäste statt . Nach
Begrüßung durch den Besitzer , Herrn F a r r , gab der bauleitende
Architekt, Herr Lingenfelder , Ausschluß über den Umbau und
die Geschichte des Hauses. Die ersten 3 Stockwerke wurden zu
Fremdenzimmern umgebaut und dadurch 20 Zimmer und 8 Bade¬
zimmer gewonnen . Eine der Neuzeit entsvrechende Ausstattung
fand tmbei Verwendung .

Ein darauffolgender Rundgang überzeugte die Teilnehmer ,
daß der Besitzer , Architekt, Geschäftsleute und Lieferanten etwas
wirklich Gediegenes geschaffen haben . Die Zimmer sind nicht nur
geräumig , sondern auch die Ausstattung verdient alles Lob, so daß
die übernachtenden Fremden sicherlich eine vornehme und gemüt¬
liche Stätte finden . Dazu konrmt die anerkannt gute Küche sowie
der prima Trinkstosf des Hauses , womit also alle Voraussetzungen
zu einer gemütlichen und vorteilhaften Bleibe gegeben sind .

Der Eröffnungsakt selbst wurde durch das bekannte Kilian -

sche Quartett mit einem Lied eingeleitet , das , wie auch die
weiteren Eesangsvorträge den guten alten Ruf dieses Quartetts
wieder von neuem besttäigte . Was zum Vortrag kam , war nicht nur
der Feier angevaßt , sondern auch gesanglich einfach eine Prachtlei¬
stung. In den verschiedenen Ansprachen, bei welchen die Herren
Rübrig ( Wirteverein ) , Sitzler (HoteliervereiNigung ) , Müb -

l e r ( Verkehrsverein ) , K ö g e l e (Südstadt -Bürgerverein ) , Krum -

r e y (Pfälzer Wald - und Schwarzwaldverein ) , Marx ( Handel ,
Gewerbe , Industrie ) . Fefbelmann usw . ibre und ihrer Organi¬
sationen Glückwünsche darbrachten , kam auch die Notwendigkeit der

Errichtung des Parkhotels , das infolge des gegenüberliegenden
Stadtgartens mit Recht leinen Namen führt , zum Ausdruck. Des¬
gleichen wurde auch die Tüchtigkeit und der Unternehmungsgeist der
Familie Farr stark betont .

Oie KpV ohne Anziehungskraft
l^dn schwerem Pech ist die hiesige KPD . verfolgt , denn sie kann

r anfangen was sie will , es glückt ibr nichts . Versager auf
1 ger ! So auch mit ihrer letzten öffentlichen Versamm -

l u . . .1 , zu der sie mit großem Tamtam die Masien zum Besuche
auffovderte , Schreck den Schrecklichen aus Mannheim als Referen¬
ten bestellte, sogar unseren Genosien Schövflin auf den Einladungs -

»etteln „in aller Oeffentlichleit " einlud und das Lokalwitzblatt der

KPD ., nämlich der Altstadt -Prolet , an die niedersten Instinkte sich

wandte , um für den Besuch der Versammlung zu werben . Trotz
alledem : Eine Pleite ! Selbst die Arbeiterzeitung gibt dies leise
zu und es muß deshalb sicherlich wahr sein . Es stimmt schon : Die
KPD . ist ohne jede Anziehungskraft !

Weihnachts- und Veujahrsverkehr
bei der post

Die Deutsche
mit der Versendung der

»st richtet an di« Bevölkerung die Bitt «,
, e i b n a ch t s v a k e t e möglichst f r ü h -

z e i
'

Tagen
mieden
nachtsverkehr glatt ab und die Pakete gelangen ohne Verzögerung
in die Hände der Empfänger . Es wird gebeten , die Pakete unter
Verwendung guter Verpackungsstoffe recht dauerhaft herzustellen, die
Aufschrift haltbar anzubringen und den Namen des Bestimmungs¬
orts unter näherer Bezeichnung der Lage besonders groß und kräftig
niederzuschreiben. Ferner darf nicht Unterlasten werden , auf dem
Paket die vollständige Anschrist des Absenders anzugeben und in
das Paket obenauf ein Dovvel der Aufschrift zu legen. Ebenso find
die Pälchen recht haltbar zu verpacken und zu verschnüren; etwaig «
Hohlräume sind mit Holzwolle oder anderm Füllstoff auszufüllen ,
damit die Sendungen nicht eingedrückt werden können. Die Be¬
zeichnung „Briefpäckchen " oder „Päckchen" ist deutlich anzubringen .

Am Montag , den 24. Dezember, werden bei den Postanstalten
wie in den Vorjahren Dienstbeschränkungen im Verkehr
mit dem Publikum vorgenommen II. a . werden die Postschalter
im allgemeinen nur bis 16 Uhr offen gehalten werden . Im Tele¬
grammannahme - und Fernivrcchdienst treten Beschränkungen nicht
ein . Auch der Verkehr am Jahreswechsel wickelt sich glatter
ab , wenn die Neujahrsbriessendungen möglichst frühzeitig aufgelie¬
fert und mit vollständiger Anschrift des Empfängers (Straße und
Hausnummer mit Gebäudeteil und Stockwerk , Postbezirk und Zu-

ftell -Postanstalt ) versehen werden. ' Durch di« Angabe der Zustell¬
postanstalt aus den Briefsendungen nach Berlin und andern Groß¬
städten wird deren Ueberkunft wesentlich erleichtert und beschleunigt.
Es wird auch dringend empfohlen, die Freimarken für Neujahrs -
briefe nicht erst am 30. und 31. Dezember, sondern schon früher ein-
zukausen, damit im Schalterverkehr keine Stockungen eintreten .

Zubiläumstag in Sen RefiSenzlichtfpielen
Ein doppelter Anlaß war es , der Mittwoch vormittag in den

Residenzlichtspielen eine stattliche Versammlung von geladenen
Gästen zusammenführte . Einmal fand gestern eine Tagung der
Süddeutschen Kinobesitzer in Karlsruhe statt , und zum
andern jährte sich gestern der Tag . wo vor 20 Jahren , am 12. De¬
zember 1908, die Residenzlichtspiele eröffnet wurden .
Herr A . O . Kasper , der langjährige , verdienstvolle Vorsitzende
der Organisation der Lichtsvieltheaterbesitzer, der nunmehrige
Ehrenvorsitzende seines Berufsverbandes , benutzte diesen
zweifachen Anlaß , um in seinem Kino eine besonders festliche
Filmvorführung zu geben. Vor Beginn der Vorführung
beglückwünschte der Vorsitzende der Vereinigung der Lichtsvielthea¬
terbesitzer Vadens und der Pfalz Herrn A. O . Kaspar zu seinem
Jubiläum ; er hob im Anschluß hieran auch die Verdienste hervor ,
die sich Herr Kaspar um die Organisation der Kinobesitzer und
um deren Berufsangelegenheiten erworben . Hierauf folgte als

Fcstvorführung der Film „Ungarische Rhapsodie "
, ein

Grobfilm der Ufa . Der Film bringt in einer geschlostenen Hand¬
lung eine auf einem ungarischen Herrschaftsgute spielende Liebes¬
geschichte voll Spannung und Farbe . Er zeigte wunderbare Auf¬
nahmen der ungarischen Landschaft, gibt interestante Ausschnitte
aus dem ungarischen Volksleben ; die Hauptfiguren werden von
ersten Filmgrößen gespielt, der Film fesselt von Anfang bis zu
Ende . Besonders vermerkt muß die Begleitmusik des Films
werden. Sie ist ganz dem dramatischen Handeln angevaßt , all« Bil¬
der, ob der Landschaft oder des Volkslebens oder des spannenden
Wechselspiels der Darsteller , sind musikalisch wirkungsvoll unter¬
malt und steigern so die Spannung der Handlung . Die Leitung .des

starken, ausgezeichnet spielenden Orchesters hatte der Kapellmeister
der Ufa in Frankfurt , Herr Pf lug macher , der in geschicktester
Anpastung an die gefilmte Handlung und in bestens gelungener
musikalischer Ausmalung des Geschehens dem Film zu einer voll¬
endeten Wiedergabe verhalf , wofür die zahlreichen Festgäste herz¬
lichen Beifall spendeten.

—i—

VerufsüblicheArbeitslostgkeit
Protest der Bauarbeiter .

In einer lehr stark besuchten Versammlung der Baudelegierten
und Vertrauensleute des Lohngebietes Karlsruhe und Umgebung
berichtete Kollege Kleiner über den gegenwärtigen Stand der
Verhandlungen betreffend der Warte - und Bezugszeit der Bau¬
arbeiter in der reichsgesetzlichen Arbeitslosenversicherung. Während
man in einer Verordnung vom 2 . 12 . 27 den Bauarbeitern eine
Wartezeit von 14 Tagen und 3 Wochen zumutete , sollen sie jetzt
nach einem Entwurf der Reichsanstalt für AVAV . in der Zeit vom
1 . Dezember bis 31. März ein Rechtsanspruch auf 6 Wochen Er¬
werbslosenunterstützung haben . Sind diese normen Bezüge aus der
Reichsanstalt von 6 Wochen erschöpft , dann sollen diejenigen , denen
es gelingt , einen Bedürftigkeitsnachweis von der zuständigen Stelle
zu bekommen , eine Sonderfürlorge erhalten , die den Charakter der
Krisenunterstützung trägt . Von dieser Sonderfürsorge soll die Hälfte
der Bezüge auf die Erwerbslosenunterstützung angerechnet werden.
Wo bleibt da der Grundsatz gleiche Pflichten , gleiche
Rechte ? So wie jeder andere Industriearbeiter muß der Bau¬
arbeiter allmonatlich und allwöchentlich seinen Tribut von VA
Prozent seines Bruttoeinkommens an die Reichsanstalt abfübren .
Die einschneidenden Maßnahmen werden mit der angeblich schlech¬
ten Finanzlage der Reichsanstalt begründet . Uns drängt d,e Frage
auf , sind es nur die Bauarbeiter , die diesen Zustand schaffen , wer¬
den nicht auch andere Industriearbeiter infolge der fortschreitenden
Rationalisierung und der kapitalistischen Wirtschaftsordnung hau¬
fenweise auf die Straße geworfen? Insolange die Pflichten der
Lohn- und Gehaltsempfänger gleich sind , müsien die Rechte eben¬
falls gleich sein . Wenn die finanziellen Mittel der Reichsanstalt
nicht den Bedürfnissen entsprechen, so soll es gehandhabt werden ,
wie es bei den Krankenkasien der Fall ist, vorübergebend einen
etwas höheren Betrag festzulegen. Der Reichstag hat noch nicht
endgültig entschieden , mögen diese Herren und Damen , die aller¬
dings in ihrer großen Mehrzahl die Notlage der Bauarbeiter im
Winter nicht kennen, den Grundsatz des Artikels 163 der Reichs¬
verfassung nicht außer Acht lasten.

Aus der Tagesvreste ist »u entnehmen , daß der Sozialpolitische
Ausschuß des Reichstages eine weitere Verwästerung des ohnehin
schlechten Entwurfes der Reichsanstalt vornehmen will . Gegen diese
Art von Gesetzes- und Berordnungsmacherei erheben wir schärfsten
Protest .

In der Diskustion kam eine sehr starke Unzufriedenheit »um
Ausdruck, die sich gegen die Stellen richtet, die die Bauarbeiter
unter ein Ausnahmegesetz schlimmster Art stellen wollen . Mögen
diese Herren sich noch in zwölfter Stunde besinnen und dem Grund¬
satz Recht und Gerechtigkeit keine Gewalt antün . G . K .

Kinderheimkehr . Am Freitag , 14 . Dez . , abends 19 .58 Uhr,
kehren die vom Verein Jugendhilfe im Kindergenesungsheim
Friedenweiler untergebrachten Kinder nach sechswöchentlicher
Kurzeit hierher zurück.

( :) Veranstaltungen des Sausfrauenbundes . Der Hausfrauen¬
bund Karlsruhe i . B . rief am Mittwoch nachmittag die Kinder -

w e l t in die Festballe , die zahlreich mit Müttern , Tanten und
Großmüttern angetrivvelt kam und höchst begeistert und dankbar
das Gebotene aufnabm . Das alte , liebe Märchen vom Rot¬
käppchen erfeut jedes Kinderherz , besonders wenn es mit lustigen
Liedlein , frohen Tänzen und markantem Humor gewürzt wird , wie
unter Hans Blums bewährter Leitung . Oft agierten die kleinen
Zuschauer auch selbst mit , ließen ihre Begeisterung in lauten Reden
oder ulkigen Vemerkungen ausklingen und das paßte so recht in den

Rahmen der woblgelungenen Veranstaltung . Der Nstolaus
mit Jubel empfangen und die farbenfrohen , künstlerisch
lebenden Bildern gaben einen weihevollen Abschluß . ujtt
fand , ebenfalls im großen Festhallesaal , ein Bunter
der schlecht besucht war . Die guten Darbietungen der ^
nen und Künstler hätte ein volles Haus verdient . Di«
ier Veranstaltung lag wie am Nachmittag in Händen von ft
Hans Blum , der sich ehrlich bemüht« , Stimmung in

„

,u Jlifj
und Karlheinz Löser vom Landestbeater , Äda
Kögele , zwei Tänzerinnen aus der Tanzschule von Liel« Qg
sowie die Tanzschule von Frau Mertens - Leger „ jfr
Hans Blum . Sie all« boten gutes und schöne» und ftet«1
Anerkennung . Die solistischen Darbietungen wurden von ^
Kurt Stein am Flügel trefflich begleitet , auch ein« Abt«tu»A ^ ^
Polizeikavelle spielte mit gewohnter Sicherheit low»»

den Einzelvorstellungen wie auch zum nachfolgenden TnE -

Veranstalttmge«
der Direktion der Colosseum»Colosseum. Wie von der Direktion der Colosseum» mitĝ U , ^

kann die grobe Ausstattungsrevue . Dies und Das ' von Kost ##•
fett dem 1. mit so außerordentlichem Erfolg zur Ausführung
deren Attraktion . Jackmann ' allabendlich betube» wird , » ege» ' p
ttger Verpflichtungen nur noch biS zum Sonntag , den 18.
schließlich , hie »gastieren . Versäumen Sie nicht , sich dt« letzte»
gen anzusehen und sichern St « sich rechtzeitig » arten t«
. Gesunde« Leben und hohes Alter durch « «»rc-Theratzte ist W '- Jil LJ '
eines populären Vortrag », den Professor Dr . S . von « apsf «“•
am kommenden Freitag , drn 14. De ^ mber , abrndS S Uhr . «« "

(aale de» Rathauses halten wird . Vorverkauf bei « urt Neufew' -

l'"in
Wlun

ei
rw

Lichtspielhäuser
Wie in jedem Jahr noch •*

er die Restd « n , . LtchtIp ' SeiMitrchen.» tnder -Rachmtt1ag« I
nachtSzett bringen auch jetzt wieder . . . . _ .
besonders für unsere Kinder gedachten Märchenvorstillungen- j « .
Freude füi unser« Jugend , Märchen , welche dt« Mutier in lange - i

!tnfchlasen, in einer M j # W »
stunden erzählt , wovon sie träumen ehe sie etnfchlasen,

5%
lung zu sehe». Denken wir Großen an unsere eigene Jugend - # | i '

. Durch Zauberwald zum Märchenland ' , der ab Freitag "

Tage neben einem köstlichen Lustspiel im Rest läuft , ist auch
zu empfehlen, erweckt er doch bei jedem die herzig schöne« er » ein
an di« seelige Stnderzett . gi«» £ 7 Se

Gloria -Palast , am Rondellplatz. Wolga . . . Wolga . d»*jj
Film hat immer noch feine Zugkraft und wurde dt« sptelze »: “ {l p*

Tage verlängert . Der Film wurde mit Recht von der Lverprm ^
künstlerisch hochstehend bezeichnet DI« Darstellung ist ‘ rfI mrü' J'1
Adalbert Dchlettow alS Stenka Rast« , Lilian Hall-DaviS als v

Zatneb , und Boris de FaS als Jwaschka geben ihr Beste » brr
Film und heben dieses gewaltige Werk in die vorderste R«>be **

klaffe der deutschen Filmproduktton . >
#tl fi

Badische Lichtspiele . Erst vor ganz kurzem hat man
dermann zu Grabe getragen , einen unserer hervorragendsten --

neueren Zeit . ES ist daher zeitgemäß , die Verstlmung eine«
fl )«*»« i. r . 1Au »—. 1. . ^ an . u. . u ■ A ** ii r

deulendsten Werk « , seiner gleichnamigen Roman » „Der
Vorführung zu bringen . Aus dem Hintergrund einer
aber nur Htntergiund bleibt, «ntwtckeft sich ein Motiv
innerer Spannung : Der Sohn des Verräter ».

Ä
von uns«! ^ j>

.. .. > y*
Eine Umwelt von

mnerer Spannung : Der Sohn des Verräter ». Eine umwe » gpr - n
Unerbittlichkeit, von einer beinahe tiertschen und blinden Lieb «J
von einem sinnlosen, raubtierhaften Haß gegen alle» , wa» den trj
haltungrtrieb negiert und über dem Haß gegen den Verräter « „j
Pflichten kennt, macht di - Spannung zwischen « ater und Ü
Herzen der Sohnes de» Verräters zur Tragik . Sohn der « «rr ^
beißt hier ttes einsam , gehaßt sein ; heißt verhindert sein an

«ebracht und für den freiwilligen « chlachtentod reis sein. Der " a ,
vom SamStag , den 15. Dezember ab . Jugendliche unter 18
keinen Zutritt .

Nus den Vororte«
Rüppurr tr

Sozialdemokratische Partei . Auf di« **■$ ,, *

8 llbr im „Zähringer Löwen" stattsindeade Parteive
' ^ i,

l n n g mit Bortrag des Genosten B 0 f f i über „Ciinn « *“* '

deutsch« Gewerkschaftsarbeit im Ausland " sei nochmal » m

Erscheint alle pünktlich.

Vorläufige Wettervorhersage
der Sadischen Landeswetterwartt ^

Gestern und in der Nacht sind verschiedentlich wei^ >>
Schneefälle im Gebirge vorgekommen. Die Temvermu^ A
bei schweren veränderlichen Winden 2 bis 5 Grad unter ^
friervunkt . in der Ebene etwas darüber . Nach Auffüllun« $
nen und noch vorhandenen Tiefdruckteilwirbels wird die Ä et je»

Luftströmung in eine ' einheitliche nordöstliche Strömung “ „

Wetterausstchten : Immer noch einzelne Schneefäll- '
nehmend.

Wafierstand - es Rheins ^
Basel 56, gef. 12 ; Schusterinsel 122 , gef . 10 ; Kebl 2

Marau 438, gef. 15 ; Mannheim 340, gef . 6 Zentimeter-

M TagesKalenöer
mW Ser Sozialdem partei Karlsruhe

Parteiversammlung

Hof '
unduno » urgermeisrer oente sBeritn ) wird >vrew»» > - - 0*1*7,»
und Wirtschaft " . Die Genossen und Genossin "^

"
j ^ I'

beten , für einen auten Rekiick der Versammlung Wl 0*

ttttJ
beten, für «inen guten Besuch der Versammlung

Eine Frauenversammlung vw_
findet Donnerstag , den 13. Dezember, abends 8 llbr . « I

brinushalle " statt . Een . Bübringer .wird uv» n M

„Ehe und Kind " sprechen . Die Genossinnen wê ««
“

reichen Besuch gebeten mit der Bitte , in Bekannt«»

Besuch der Versammlung ,u werben.

Reichsbanner
Schwarz-Roi-St

Am Samstag , 15. De, -, abends
in der „Eambrinushalle 1Kameraden !

schaftlicher Abend in der „Eambrinushalle "

Alle attioen und passiven Kameraden sind her»l«^

ersuchen wir um zahlreiches Erscheinen.

Briefkasten Ser ReSakKoa ^ ^^
Mt. 5 , Malsch. 1 . Wenn der Junge »ur

und damit auch Beiträge »ur Arbeitslosenverff^ ^ Sl st
bat , muß er auch Unterstützung erhalten . Erkun»

^ 25e{£ jf
der Krankenkasse und wenden Sie sich dann a» M «S»>,-ßt,
ausschuß des Arbeitsamtes . 2. Wenn die koro * ^ AgbA
des Erwerbslosen die in Frage kommende g gsher ir
nichts dagegen unternommen ' werden können .

sich auch in dieser Angelegenheit an den Derw»



Mißbrauch der Erwerbslosen
zu kommunistischen Zwecken?

Einer Versammlung werden die Erwerbslosen aufge-
dch «faf Anfragen sei mitgeteilt , bah die Gewerkschaften
Ü,ozialdemokratische Partei mit der Bersamm-"'cht » »u tun haben .

« mein Durlacher SchuhmacheEt" angeblicher Bücherrevisor, der sich . . . . . _ _ _
Hüb»

1
* ^ i allen Finanzämtern Badens zugelassen , erbot , dem

tib- j^ cher seine Steuerveranlagung aufstellen zu wollen . Für die
er sich einen Vorschub von 5 Mark geben, um die der

Lacher geschädigt wurde,
best Obreren Wochen erschienen in einer Durlacher Wirt -

I * öwei junge Leute , di« nach Einholung der Genehmigung sei-
« ^ >rtin , da» Dienstmädchen in der Küche photographierten ,

.A ^ .. Bestellungen von diesem entgegennahmen und sich als An-
|E tj r a für die beeilten Bilder 3 M geben lieben . Der Rest sollt «

, «»» Lieferung der Bilder , die als Nachnahme erfolgen sollte ,*jyW ü t werden. Bis beute find weder Bilder noch sonst eine Nach-
zT w In, .

'"«etrosfen, so dab wohl anzunehmen ist, daß das Dienstmäd-
Mgf L" ii Betrügern in die Hände gefallen ist.
f- i Ewigen Tagen machte sich ein Unbekannter in der Torein -

ln " nrs Hauses an ein 8 Jahre altes Kind heran , das eine Tasche
•pä * Deldbeutel mit 3 -K Inhalt in der Hand trug . Der
Züf K ?°nnte schickte das Kind in den 3. Stock eines Hauses mit dem

in ?« , ihm dort etwas zu holen, während er solange die Tasche
W ,

e" Geldbeutel halten wollte . Als das Kind wieder zurück-
4,,

’ **8 di« Tasche in einer Ecke der Toreinfahrt ; der Unbekannte
mit dem Geldbeutel verschwunden.

Berkehrsunfälle
> uMern nachmittag erfolgte an der Eck« Lamm« und Erbvrin -
m * £?,** « in Zusammenstob zwischen einem Personenauto und einem

iew^ h,, ^ astwagen , wobei beide Fahrzeuge zu Schaden kamen . Die

ckarlsruber polizeiberichl
Betrügereien

er erschien vor einigen
unter der Borsviege-

1, >, i? trägt der Führer des Personenkraftwagens , der dem andern
r » !

>!! ^ " fahrtsrecht nicht gelassen batte .
.Mein ' " " ’ ' * ” . . . v -“
Mratz«<lU" nachmittag wollte ein Personenkraftwagen von der

.. . . — in die Rheinstrabe einbiegen . Im gleichen Augenblick
„ lto.*’" Strabenbahnzug aus Richtung Mühlburger Tor . Da nicht

t ^2 « ^ "iiaend Platz zum Einbiegen vorhanden war . hielt der Füh -
wt ^ kaftwagens auf den Schienen an . Der Strabenbahnführer

sofort , konnte jedoch nicht mehr verhüten , dab er den Kraft -
leicht anfuhr und beschädigte .

Astern vormittag kam aus dem nassen Asphalt des Marktplatzes
eines Reiters ins Rutschen und stürzte. Der Reiter , ein

»re alter Oberstleutnant a . D. zog sich bei dem Sturz mehrere
len auf der rechten Körverseite zu. Er konnte sich jedoch,

2!« '‘‘ " ft?1 n stch <n»f der Polizeiwache erholt hatte , zu Pferd nach ser -
k SSffinuna begeben.

3*. ^ anstaliungen -es heutigen Tages
>t»' "!2EE>sch,, Laude,theater : Die Afrikanerin . 19—22 Uhr.

Röder-Revue „Dies und Das " mit Jackmann . 20 llbr .
Elchshof ; Vortrag über „Heilung von Krankheiten durch (Eiet«

’tijitöt" 20 Uhr. Eintritt frei .

Volksfreund . Donnerstag , 13 . Dezember1928

Äus MittelbaSen
Bruchsal

Mitteilungen aus der Stadtratssitzung
An Stelle der aus dem Stadtoerordnetenkollegium ausgeschie¬denen Frau Elisabeth Joos wird Hutmacher Friedrich E ö ck e l als

nächster der gleichen Vorschlagsliste angehörender Bewerber be¬
stimmt. — Zum Bezug der für die Abrechnung der Gas -, Strom -
und Wasierüeträge notwendigen Formulare für das Rechnungsjahr
1929/30 wird das städt . Techn . Amt ermächtigt . — Rach Umlauf der
Amtszeit werden die bisherigen Viebleuchenschätzer und Stellvertre¬
ter dem Bezirksamt zur Ernennung auf eine weitere Amtsperiode
vorgeschlagen — Der Verband der Blechner- , Svengler - und In¬
stallateure Badens und der Pfalz hat um Einführung der Konzes -
stonierung der Gas - und Wasseranschlubarbeiten nachgesucht ; der
Stadtrat bleibt auf seiner früheren , der hiesigen Blechnerinnung
bekanntgegebenen ablehnenden Stellungnahme bestehen , bis das
Ergebnis der Verhandlungen mit den gemeindlichen Spitzenorga¬
nisationen vorliegt . — Dem Weg im Gewann Dovveläcker , an dem
die Neubauten in diesem Jahr erstellt worden sind , wird die Be¬
zeichnung „Sveverer Weg" beigelegt . — Für den Fall der Geneh¬
migung der stadträtlichen Vorlage durch den Bürgerausschub wer¬
den die vom Stadtbauamt aufgestellten Richtlinien für die Ver¬
gebung der einzelnen Arbeiten zum Umbau der Groben Brücke ge¬
nehmigt . — Zur Aufstellung neuer Plakatsäule » an der Rhein¬
strabe bei der Unterführung , vor dem Anwesen der Firma G. M .Seitz, Ecke Kaiser - und Schillerstrabe und an der Württemberger
Strabe bei der Einmündung der Petersgasse wird dem Stadtbau¬
amt der erforderliche Kredit bewilligt ; die weiter in Aussicht ge¬
nommene Ausstellung einer neuen Säule Ecke Durlacher- und Neu¬
torstrabe muh bis zum nächsten Jahr zurückgestellt werden . — Ver¬
geben wird : der für den Bau einer Transformatorenstation be
nötigte Kupferdraht in verschiedenen Sorten an die Firma Krei
der in Zuffenhausen , die Lieferung einer neuen Wehrschütze an die
Firma I . M . Voith in Seidenheim und eines Wasserboilers an die
Firma Hickel u . Claus in Siegen i. Westf .

Äus dem fUbföl
Weihnachtsfeier des Arbeiter -Sportkartells Ettlingen . Von dem

Gedanken getragen , den allzuvielen Festlichkeiten entgegenzuwirken,haben die dem Arbeitersvortkartell angebörenden vier Arbeitersvort -
oereine Ettlingens beschlossen, in diesem Jahre eine gemeinsame
Weihnachtsfeier abzuhalten . Die Feier findet am Samstag , den
15. eDzember, abends halb 8 Uhr im groben Sonnensaal statt . Die
Veranstaltung wird , dem Ernste der heutigen Zeit entsprechend,einen würdigen Charakter tragen . Aus dem Programm sei u. a.
erwähnt , eine Ansprache des Jugendvfarrers K a v v e s - Karls¬
ruhe . Ein Theaterstück wird zur Aufführung gelangen , das uns
in die Sturm - und Kamvfesjahre der Arbeiterbewegung zurückver¬
setzt . Auherdem werden sämtliche Sportvereine mit sportlichen
Darbietungen aufwarten . Umrahmt wird die Feier von Musikvor¬
trägen sowie Eesangsvorträgen des Arbeitergesangvereins , der sich
in uneigennütziger Weise zur Verfügung gestellt hat . Ein Krabbel¬
sack wird dafür sorgen, dab jeder eine kleine Gabe mit nach Hause
nehmen kann. Da das Programm jedem einige genuhreiche Stun¬
den bietet , sei an die gesamte Bevölkerung die Bitte gerichtet, die
Veranstaltung durch regen Besuch zu unterstützen. Für die K i n <

^ 1# 1
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Eugen Kentner A.-G .
I Karurulra, KalsarstraBa84. Ecka Lansmatrase

Moderne Gardinen
direkt aus eigener Fabrik.

m
Unsere neuzeitlichen Fenster - Dekora¬
tionen , aus bestem Material geschaffen ,
geben den Wohnräumen eine stimmungs¬
volle Behaglichkeit und verschönen das

Heim zur Freude jeder Hausfrau .
Wir sind in Deutschland die einzige große
Detailfirma mit umfangreicher Weberei so¬
wie mit ausgedehnter Fabrikation u .bieten

grosse Vorteile
nicht nur durch billige Preise allein , sondern auch durch unsere
soliden , bewährten Qualitäten und nicht zuletzt durch unsere

selten schöne und reiche Muster-Auswahl. m# i

Eugen Kentner v
Gardinenfabrik _ , . . . . . Mech -Weberei

Stuttgart Geschäftsgründung 1888 plauen tVogtL
Verkaufshaus :

Karlsruhe . Kaisers«1. 84,
Neuester Katalog kostenlos und franko .

■n

CD

Karlsruhe Bar-Rabatt 5 ° /0
I uarhlndung m . d. BeamienDanh man ntiei m

Kinderland
Ein prolotarloehM Jahr-buoh für die Buben undMädel« des arbeitendenVolke«. An dem Kalenderhaben euch dieses Maldie Kinder «elb«t tüchtigmitgearbeitet
Da« „Kinderland " kostet
1 . 50 Mark

Zu beziehen durch die
uoiHsfraund-Buchhandiung

1929

— 1*HMSS| V U.jtu .

Pfannkuch

der Kleinen er
leichtert

3,hospholacl <n
Zu haben ia Apotheken , Drogerien u.Retormhiu «ero
Bestimmt : ifittmationaie Apotheke , Karlsruhe

Zahnen
Kauten Sie ihre

Pelze
nur beim Facmhann !

Sie finden alles Im PeJnwaren -
Spesial -Geschält

Gustav schrammte
! KQrschnep • UleiNtor
Kaiserstraße 167. i . Etage

Sette 11

der unserer Mitglieder findet Samstag nachmittag halb 5 llbr im
selben Saale eine Kinderweibnachtsfeter mit Bescherung
statt . Die Eltern werden gebeten, sich mit ihren Kindern rechtzeitig
zu dieser Feier einzufinden .

Auch die Mitglieder der Sozialdem . Partei werden gebeten, die
Weihnachtsfeier des Arbeitersportkartells zahlreich zu besuchen . —
Die Sänger des Arbeitergesangvereins „Eintracht " treffen sich am
Samstag abend 7 Uhr im Lokal zur „Krone"

, wo die Karten für die
Weihnachtsfeier ausgegeben werden. Vollzählige Beteiligung de"
Arbeitevsänger wird erwartet .

Rastatt

e.laene Werkst &tie
Billigste Bedienung d,74

Stadtratsfitzuog vom 11. Dezember.
In der Volksküche wurden im Monat November 4052 Essenausgegeben . Dafür sind 423 M. eingegangen , so dah ein Zuschuhvon 1400 . it notwendig wurde . — Die Weihnachtsfeier für die Volks¬

küche findet am 23. l . Mts . in der Fruchthalle statt . — Mehrere Zah -
lungssrisfgeiuche von Acker - und Wiesenpacht werden geneh¬migt , desol . ein Gesuch um Erlassung von Ackerpacht. — Einem Ge¬
such um teilweise Erlasiung von Miete und Reduzierung derselbenwird stattgegeben. — Beschlossen wird die Kündigung eines Miet¬
vertrags . — Bewilligt wird das Brennmaterial für die evang.Krankenschwestern. — Es wird bekannt gegeben, dab der Rech-
nungsabschluh der Stadtkasse pro 1927/28 fertiggestellt ist . — Derweiteren wird beschlossen, die Verträge betr . Berzinsung und Amor-
tisierung der Kommunalsonderdarleben für Wohnungen nicht zuändern . — Genehmigt wird die Erwerbung von 21 000 gm Geländeim Industriegebiet beim Bahnhof . — Die Elaserarbeiten für denAnbau des Wöchnerinnenbeims werden der Elaserinnung zu den
gleichen Bedingungen übertragen , wie dieselbe für den übrigen Er¬
weiterungsbau des Krankenbauses besteben . — Da sonderbarerWeise Kuppenheim an der Einführung dr Autolinie Baden -Ba¬den—Kupvenbeim—Rastatt kein Interesse bat , wird die Linie , stattüber Kuppenheim , über Favorit —Förch geführt . — Es wird be-
Moffen , die Friedrich-Ebert -Strahe anschliehend an die Hinden-burg-Strabe beginnen zu lassen , so dah dieORosenstrabe von der
Friedrich-Ebert -Strahe abzweigt. — Die endgültige Entscheidungüber die Planlegung der Verlängerung der Herenstrabe soll herbei»geführt werden. — An Weihnachtsgeschenken sollen dem Personalin den städt . Anstalten gegeben werden : In der Kinderschule, dem
Mädchen- und Knabenwaisenhaus , den Schwestern 10 Mark , den
Dienstmädchen 6 Mark , im Krankenhaus der Schwester-Oberin 50Mark , den Schwestern 30 Mark , den Dienstmädchen 10 Mark , denbeiden

^ Hausdienern 5 Mark . — Wie im vergangenen Jahr « soll
auch dieses Jahr den bedürftigen Erwerbslosen und Ausgesteuerten
5 Zentner Holz und 3 Zentner Kohlen . 50 Kubikmeter Gas und
18 Kilowatt Strom verabfolgt werden.

Frohe Botschaft. Die erste Rastatter Herdsabrik Unkel -Wolf u .Zwiebelhofer . die vor mehreren Monaten in Liquidation trat , unddaher nahezu stillgelegt wurde , ging durch Kauf an eine neugegrün¬dete Gesellschaft über . Der Betrieb wird nach Fertigstellung des
Einbaues einiger wichtiger Neuerungen wieder voll ausgenommen.Voraussichtlich wird ein grober Teil der früheren Belegschaft wie¬
der in den Betrieb ausgenommen werden, was für diese Leute , dieheute gröbtenteils arbeitslos sind , das schönste Weibnachtsgeschenk
darstellen dürfte . /
Saden-va-en

Dassen Sie sieh n cht durch
billige Aneeboie t> enden

Jugendherberge
Schon öfters wurden in der Oeftentlichkeit die Uedernachiungs-

verbältnisie in bresiger Jugendherberge glossiert. Nach längeren
Berbandlungen wurde im Frühjahr ds. Js . die Iugendherberge -
station in bas freigewordene Weststadtschulbaus II vrooisorisch ver¬
legt. Bis heutigen Tages konnten über 3000 Beherbergungen kon¬
statiert werden. Die natürliche Eingangspfotte zum nördlichen
Schwarzwald ist eben Baden -Baden geworden. Der Andrang zur
Nächtigung ist bereits an manchen Tagen so stark geworden , dah die
Schl -asräume im Flächeninhalt sich als zu klein erwiesen. Die vor¬
züglich ausstaftiexte Herberge am Waldessaum übt auf die natur¬
liebende Jugend grobe Anziehungskraft aus . Bon fachkundigem,berufenem Munde wird öffentlich erklärt , dah aufgrund täglicher
Erfahrung in Heidelberg Baden -Baden und Freiburg mehr als
bisher gröbere Baukompler « zu Halte - und Rubestellen benötigtwerden. Neben dieser Feststellung ergibt sich die Mankoerscheinung,dab die überfüllte , allzuenge weststädtische Kleinkinderschule trotz
zwei Eingaben der Arbeiterwoblsabrt an die Stadtverwaltung inihrem Uebelstand« immer noch aufrecht erhalten wird . Die baulich
rasche Erschliebung des Weststaditeiles brachte in ihren Folge¬
erscheinungen ein starkes Anwachsen der Kiirderzabl sowohl fürKleinkinder - als für die Volksschule , so dah geplant ist , den altenSteinbau an der Schulstrabe zu llnterrichtszwecken wieder zu ver¬wenden. Als Mangel empfunden wird das Fehlen eines
Jugendheims , das durch den Umbau des Handelsschulgebäu¬
des in der Merkurstrahe den Jugend - und Sportverbänden ver¬
loren ging . Sehr wohl liehe sich ein Saal für Jugendheimzwecke
im Weststadtschulbaus II Herrichten, so dah dieses Gebäude voll
ausgenützt wäre . - Ebenso könnten durch Verlegung der Bolksschul-
klassen von Weststadtschule II nach W. II weitere Räumlichkeiten
sowohl für das Jugendheim als auch für Kinderschule und Jugend¬
herberge gewonnen werden. SEit wäre auf di« billigste Art die
Lösung des Gesamtproblems im Interesse der Allgemeinheit
möglich .

Letzte Nachrichten
Rückgang im Volksverein für das

katholische venychland
Berlin , 13. Dez . (Funk .) Der Bolksverein für das katho¬

lische Deutschland hielt in Düsseldorf seine diesjährige Generalver¬
sammlung ab. Der frühere Reichsarbeitsminister Dr . Brauns , der
seit einigen Monaten an Stelle Dr . Krohur die Leitung im Bolks¬
verein bat , erstattete den Geschäftsbericht. Dr . Brauns berichtete
von einem weiteren Rückgang der Mitglieder , und zwar um
28 000. Bor dem Kriege hatte der Verein 805 080, 1821 nur noch
788 888 und im Juni dieses Jahre » 417 88».

Selbstmordverchch von Motz
Paris , 13. Dez. (Funk.) Der ehemalige Finauzminister

K l o tz . der in den französischen Finanzskandal verwickelt ist, scheint
ich über seine verzweifelte Lage durchaus im Klaren ,» fein, denn
er verübte im Irrenhaus , in das er gebracht worden ist, einen
Selbstmordversuch.

Gesetzentwurf poincarss gegen
die Nutonomisten

Paris , 13. De». (Funk .) Vor der zivilen Rechtskommission der
französischen Kammer bat der Ministerpräsident Poi -ncarü ein Ee -
etz gegen die antonomistischen und revolutionären Umtriebe vorge¬
legt . Die Kommission bereitet« dem Gesetz eine küble Aufnahme .
Die Sozialisten lehnten es grundsätzlich aus prinzipiellen Gründen
ab . Gegen 9 Stimmen wunde beschlossen, das Gesetz zur Beratung
zuzulassen . _
tzdefredakieur : Georg Schövf 11 n . verantwortlich : Poltttk , Freistaat
Bade » . Bolkswlrtschafl . Aus aller Welt , Letzte Nachrichten : e . Grün « ,
bäum ; Bad . Landlag , GewerktchasttlcheS , Au » der Partei , Kleine badisch »
Chronik , Aus Mittclbaden , Durlach , GcrtchtSzeitung , Feuilleton , Frauen ,
bcllage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik . Semeindepolittk .
Soziale Rundschau . Svori und Spiet , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und
Wandern , Brieskasten : Joses Eisele . verantwortlich für de«
Anzeigente « I : Gustav Krllger . Sämtlich « wohnhaft i »
Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag ; verlagsdrnckerei

» olkSfreund Gm .b.H. Karlsruhe .
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soll man einem Herrn
schenken ? Wählen Sie aus
nachstehenden Angeboten ,
dann haben Sie etwas schö -

8476

nes und praktisches

Eieg . Haus-Joppen ™ 17.00 - mollige schmücko

SKi Qnzilge . 7B.00 Ski-Hosen . . 20.00

Lodenmantel ... .. 19 .00 « ,, LOden-JOPP8n warm gefüttert

span-Hosen
8,eecn“ :s ., U/ind -Jachen ... 15,50 .,

Gesir. Hosen / Faniasie -iuesten Leder-Jacken 78.00 90.00

Breitbarth Karlsruhe

• y -

Praktische
Weihnachtsgeschenke :

145Ball - u . Theaterschals 3S
Große Abendschals ÄP u!w ™& « 75
seide m. breit , geknöpft .Franse , in schön .Ballfsrb . 19.50 * **

9 .75
Crepeseidene Umschlagtücher
□ and oral mit breiter Franse , ia weiß , laeln and
champ. . . 1&50
Ball - ii . Gesellschafts -Schals nbestickt oder bemalt In Crtpe de chlne and Kunst- <5 - 50

mit hr »lt «f Frant * . . • • 84 •seiden mit breiter Franse . M -'

Kravatten -Schals «“
.SiS 95 #

bunten Farben . - ' : 2.WI

Jabot - u. Zwillingsschals chme?
pe

t£ 2 .75
druckt und bemalt . 4 .90

Dreiecktücher :?gro^ dr̂ Mortm ?™
*!»»

95#in allen
modernen Farben ü . schöner

1.90
Kleiderwesten ^ “ '"Ärbe« «
Verarbeitung - - •

Kleider - GarniturenL
^

^ ^ hti
und Seidenrips . 1.65

Crepe de chine - u . Ripskragen

» ^ regii

ia allen Farben S5J7
ClAnaUtiXii « ln Crlpede chine mit schöner
richuskragen Spitze garniert ■—2.90

Pulloverkragen m rikolin
,
e "ndkon ^

Sehr vorteilhaft !
mit Fechtmanschetten . Diemit Fechtmanschetten . Die _ . a

arinZOükrBgCn ^ro6eMode ainCr4pedecTiine O AO
und geritschter Valencienne . Garnitur 4.90 mm _
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Ortsgruppe Karlsruhe .
Geschäftsstelle : « riegSstratze 20 « , Telephon « 84 .

« onntag , de « 28 . Dezember 1928 , nachm . 2 Uhr , im « rohe «
Saal ver Städtische » Aefthalle

WeihnachiS - Zeiermit Kriegerwaisen -
Bescherung

unter gütiger Mitwirkung der Itapeü « der Badischen Polizei
teeitung : Herr Odermusikmeister Heisig ). des Bad . Landes¬
theaters (Märchenstück : Rotkäppchen ), der Tanzschule MertenS -

Leger und eines Mädchenchore » der Schule Mühlburg .
Wir laden unsere Mitglieder nebst Angehörigen , sowie Freunde

und Gönner unserer Organisation hiermit ergebenst ein .
Eintrittskarte « t Für Mitglieder 50 Pfg . Bei Entnahme don
mehr als 2 Sorten jede weitere Karte 1 Mk. Für Nichtmitglieder
I Mk. An der Tageskasse 1.25 Mk. — Karten im Vorverkauf : In
der Geschästsstelle , KriegSstraße 200 . DaS Mitgliedsbuch ist vor -
zuzergen . — Tageskasse . Westlicher Eingang , geöffnet ad »/? 2llhr
nachmittags . Saalöffnung /,2 Uhr . — Soweit Anmeldungen
der Kriegerwaisen bisher unterblieben sine , möchte dies bis
spätestens 17 . Dezember in der Geschäftsstelle nachgeholt werden .

Ter « orstand . 8488

Einladung
VORTRAG Aber

Heilung von Krankheiten
durch Elektrizität m :

Im Anschluß findet Vorführung der Elektrluchen Hoch

lrcqnens Hell -Apparate und kostenlose Heiatung statt
Auf Wunsch auch im Hause

Donnerstag , don 13 . Dezember 1928, abends 8 Uhr

EHitoni trau FMedriCllSllOf (fiartensaal)

P
Rathaus - Saal _

•eitag | ia . | Dezemb .
abends 8 Uhr

narer Uortrag . Einziger Abend
ol. Dr. s . u. Kaplt(iminchen )

spricht Uber

üesundes Leben und hohes
Aller durch Säure-Therapie

Zur teil weisen Deckung derUnkosten

Einheitspreis uon so Pfg. »
KriecsbeschSdigte haben bei Aus¬

weis Ireion Eintritt 8462
Vorverkauf bei Kurl Heiifeldt
Konzertdirektion Ulaldslr . 39

Sradurtflfmaller Art liefert schnell die
Berlag »dr » ik«r « i

Bolksfr »« «» « .m .b . tz.

Tanz '
1 ■ Lenr-institml
J . Braunagei
Howaeitaaniage 131

leiefon me
Beginnneuer Kürzel

Antang Januar
F.inzelunterricht |
Obernetime Kurse .
auchauswartei
Anmeld . jederzeit f

Zwei Nähmaschinen
gut erh .. zu 55 » . 3 >M .
edenio Damen - Fahr -
rad , gut erh .. 35 .«
Herren - Fahrrad , gut
erh .. 45, « ,zuvcrk ^

KiminiHnii ,
46 Zähringerstr 46

Infolge TodeSiall zwei
iunqe , gut singende
stanarienhähn « billig
m verkauf Ritzinaer ,
« aiserftr . 107, Ul . Sl">̂

Krankenkasse der
Vavgenjerke - Znvnng Karlsrnye.

Vekannlmachung.
Durch Beschluß des bad OberverficherungS -

amte » Karlsruhe dom N . Tezbr . 1928 wird die
Krankenkaffe der Baugewerke -Jnnung Karls¬
ruhe mit Wirkung ab 15. Dezember 1928 ge¬
schloffen. Forderungen an die Kaffe , die . nicht
binnen drei Monaten geltend gemacht werden ,
können keine Berücksichtigung mehr finden .

Rechnungen und Forderungen sind ab 15 .
Dezember 1928 an die Adwicklungsstelle der
Krankenkasse der Baugewerke -Jnnung bei der
Allgemeinen OrtSkrankenkaffe Karlsruhe,Gartcn -
>iraße 14/16, einzureichen .

Karlsruhe , 12. Dezember 1928.

Kraickrickaffeder
Ba«gewerke-2nnnng «nrlsnche

Der Borftand
gcz . Ferd . Doldt

Cs Ist • r t « kI • i • 11

Oer illustrierte
sozialdemokratische
Abreißkalender 1929

Jede Seite bringt Illustrationen .
Der Kalender kann in jeder
Hinsicht als Quelle und Hilfs¬
mittel dienen . Er bringt Zitate
aus sozislistlschenWerken .elne
Fülle von Sentenzen in Poesie
u . Prosa , Nahezu 100 Verbände
geben hier authentischen Be¬
richt Der Kalender kostet
2 M a r k

Zu beziehen durch unsere
uolksfreund - Buchhandlung

Weihnachis
Freude

für die ganze Familie
durch eineBersichcrungS -

Spar - Polier
. der

Volksfürsorge
« ewerkschastlich . « e
nostenchaitliche Ber
sicherung » - Aktienge -

iellschaft

. l >1 S k u n i t erteilt bezw . Material verien -
ven kostenlos die RechnungSstellcn ^ Karlsruhe
Schill eastrahe 16 . in Rastatt : Franz Peter .
Blunicnstr . 1 : in Offenburg Karl Michels , Wil¬
helmstraße 10 : oder der Vorstand der Bolks -
iiirwrge in Hamburg 6 An der Alster 58/59

Tüchtige Mttarbetter ^ tn Pttttn
Stebrnverdienst

Rasier¬
messer

kauft man beim
Fachmann

ücb .Tintelon
43Amalienstr . 43

8071

Divan
anMk. 85 .

Chaiselongue
Mk . « 8 .— an

— Sonntag geöffnet —
Polsteracschäst Steimel

Wllheimstr . 63 8,70

Zu verkaufen ein gut
erhalt schwarzer Ueber -
ziehcr , mittl . Fig paff

Zu erst . u . L . 1019
im BoltSsreundbüro .

Si'ielmsi'ken -
sammlung

ungefähr 2500 Marken
hauptsächlich vor und
während de» Krieges
geiammelt , zu verkauf .
Gartenstadt piilppurr

Asternweg 52

^iiilliiiiiiiiiiiii kniingen l iiiiiiiiiiiiiin %
| Arbeiter Sport Kartell j
= SamStag , de « 15 . Dezember , abend ? =
=5 d Uhr, im großen Sonnensaale

1 Weihnachtsfeier
j= unter Mitwirkung des Arbeiter -Gesang - Dl
= Vereins Eimrachl . — Programm : Musik - D
Ei Vorträge . Prolog , Ansprache, Gesang »- D
= Vorträge , Theaterstück, sowie sportliche =
= Darbietungen — Zu dieser Feier laden =
= wir die gesamte Einwohnerschast freund - ^

lichit ein . — Eintritt 5 « Pfg .
= Samstag nachm Va5 dtir findet im alei -
= chen Saale eine Kiudcr -WeihnachtS - U
E5 seier mit Bescherung statt 1920 =
'« IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlF

Vutlacher Anzeigen
SteuerKarleilsSrdasKalendkrlahrms

Die Steuerkarten werden in diesen Ta - I
en durch die Polizei an die hiesigen Ar -
eitnebmer verteilt . Sie sind ausgestellt

Aufgrund der bei der Personenstanvsauf - !
nähme vom 10 . Oktober ds . Js . von den
Haushaltuiigsvorständen ausgesüllten
vaushaltungslisten . Die Steuerkarten
sind sorgfältig aufzubewahren , auch wenn
sie jefit nicht gebraucht werden sollten .
Die Gebühr für eine Zweitschrift der
Steuerkarte beträgt 1 Jt .

Wer bis »um 1 . Januar 1928 keine
Steuerkarte ^ erbalten baben sollte , muß
sich bis 15V Januar k. Js . an die Kanzlei
auf dem Rathaus . 3 . Stock , Zimmer Nr . 6

? enden . ^ Wer erst später reklaM ' - ^ fajwciunju . CMS ivuict HU ' fc». ,
die Gebühr für eine Zweitichriü . Kü
»a bleu .

Ich . mache besonders darauf/ ,V“f vviVHWi, «' v» " -, , .
iam . daß di « Arbeitnehmer E '

j « Lk~- M
karte dem jeweiligen Arbeitgeber
bändigen haben . Empfänger h ,
oder vinterbliebenenaebalt . die: » »
tüge von einer auswärtigen ^
ten , müffen ihre Steuerkarte un »e"

^ ^ ch!
dieser Kasie einsenden . »o . >>haft

Durlach , den 13 . Dezember 1»^ -

Der Oberbürgermeister - -
^ ^ ) «, 5

piiiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiniiii «« 1111111
^

oft

TurngemeindeDorii
« egrü » » « t ft»1cf1

Sonntag , l « . Leiem » «» ' Hu»'

unter Mitwirkung te » Sä " »
Vorwärts untere

5
« •* y

1 in der Festhalle statt Turner »'
^ / tnl ‘

iS liche , musiialische und theatralisK ' v (t'

1 Ehrungen Hierzu laden wir . vm «

- ten Ehrenmitglieder und Ailtg >U"' .̂ kt

- Familie , sowie die titl . Vereine , et« ]
= und Gönner unserer Sache sreun 0 ii>v>0

- Saalöffnung 4 Uhr ^
5 Eintritt für Mitglieder uno
- Schüler 10 P »g Nichtmitgl 'ever■» „6

3 Etwaige uns zugedacht « Gaben M
■ß bi» längstens Sonntag vormittag* fit

i in der Festhalle abzugeben ^ ^ Boep **'

NB . Plätze dürfen nicht belegt v e

HiiiiiniiuiiiiiiniiiiiniiiiiiHiiiiiiiiiiiimW |

Zrauenarbeiisschule
mit Juteruat

Karlsruhe , Gartenstratze 47

Anmeldungen
für de « Wiederbeginn de » Unterricht »

am 7 , Januar l » 29

werden täglich don 9 bi » 17 Uhr in der
Anstalt entgegengcnommen

Badischer Frauenverein vom
Isoten Kreuz

AMMe Manntmachungen

Brennholzversteigerung
Forstamt Karlsruhe . Donnerstag , den !

20 . Dezember 1928 , nachmittags 3 Ubr , im
Gasthaus „Zum Eichhorn " in
aus Staatswalddistrikt „Forstlach " 170
Ster Scheit - und Prügelbolr , darunter 60
Ster buch . , 70 Ster eich , und 40 Ster son¬
stiges Laubbolz .

Vorzeiger des Holzes : Förster Kraus .
Karlsruhe -Rüppurr . Mernweg 57 . 1620

MstWerelii für Jirlich n )
. -'iS

Aktiva

«. G. m . b. H.
Bilanz vom » Q. Juni 19 ^

1. Betriebswerte .
2. Grundftückswerte
3 . Angelegt « Wert «
4 FIüFige Werte .
5 . Forderungen . .

RM
199 176 .90
13 t 659 .28
23 104 16
20 666 23

981 63

875 588 .20

1. » igene « i" «l . •

2. « rundstück «-
schulden • • ’ '

3 . AusgenoUUp ^ .
Mittel ■ ■ ■ '

4. Sausend «

120

7»

78 &

6. WAL * 1
Die Zahl der Mitglieder betrug am 30. Juni 1827

Lingctreten im Lause de» Jahres . Sri
, 4

AuSgeschieden durch Freiwillige Kündigung . - ' »
. . , Wegzug .

. Tod . _
. . Ausschluß . . .

Die Zahl der Mitglieder beträgt am 90 . Juni 1939

bee Mitglieder bett
^

ena «

im SO «timi 1928 . * ^ I ? !. ,

Die Geschäftsanteile

Dieselben betragen am 30. Juni 1928

und haben sich demnach vermehrt um . ”
1# *^

Die Hattstimme der Miiglieder betrug am 30. Juni 1327

12 '

Dieselbe beträgt am 30 . Juni 1928 ,
und hat sich demnach vermehrt um . .

Burlach , den 30 . Juni 1928

Der Borst « » » , » ,, » « &

■
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